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Syriens neue Damaszenerklingen : 
Ostblockwaffen 

Damaskus, den 15. A p r i l 1956. 

Ein neuer politischer Schwerpunkt i m Na­
hen Osten bildet seh heraus — Syrien, das 
erst seit 10 Jahren unabhängig ist. (Am 15. 
April 1946 verließen die letzten Truppen 
Frankreichs — seit Ende des ersten Wel tkr ie ­
ges Mandatsmacht — Damaskus.) Bisher war 
es Kairo, das die arabische Sache der Wel t 
gegenüber demonstrativ vertrat. Heute hat 
sich. Damaskus danebengestellt. Ein Blick auf 
die Karte zeigt, daß Israel damit i n eine ge­
fährliche Zange genommen worden ist, zu­
mal auch Jordanien i m Osten dieses Landes 
immer mehr der pan-arabischen Front zu­
neigt und Israel sowieso feindlich gegenüber­
steht. 

Seit Oktober vergangenen Jahres besteht 
ein gemeinsames syrisch-ägyptisches Ober­
kommando, daß i m Dezmber durch den Bei­
tritt Saudi-Arabiens erweitert wurde. Jorda­
nien lehnte einen Beitri t t zum Bagdad-Pakt 
ab und entzog sich damit dem britisch-inspi-
rierten nahöstlichen Paktsystem. Es bewahr­
te dadurch Syrien davor, zwischen der Tür­
kei, dem Irak und Jordanien unter Druck ge­
setzt zu werden. Der Staatsbesuch König 
Husseins von Jordanien am 9. u n d 10. A p r i l 
galt der Festigung der gemeinsamen Front. 
Wenn auch das vor allem i n Kairo erträumte 
großarabische Reich noch wei t von einerVer-
wirklichung entfernt ist, so w i r d doch eine 
gemeinsame arabische Einheitsfront gegen 
Israel, die zwar immer bestanden hat, aber 
nie wirkl ich wirksam wurde, heute eine für 
Israel bedrohliche Realität. 

Syrien m i t 3,6 Mi l l ionen Einwohnern u n d 
45 000 Soldaten i m Norden und Aegypten 
mit 22,5 M i l l i o n e n Einwohnern und 75.000 
Soldaten i m Süden Israels (1,7 Mil l ionenEin-
wohner und 50.000 Soldaten) stellen schon 
eine beachtliche Bedrohung dar, zumal bei­
de arabische Staaten seit September vergan­
genen Jahres W a f f e n u n d Ausrüstung von 
Ostblockstaaten beziehen, vor allem ausPrag. 
Damaszenerklingen sind nicht mehr gefragt. 
Sie können mi t ihrer Biegsamkeit.ihren Gold-
und Silbereinlagen u n d ihrer feinen Ziselie­
rung bestenfalls nochKunstkennenr erfreuen. 

Die politischen Verhältnisse waren i n den 
ersten Jahren der jungen Republik verwor­
ren. Staatsstreiche waren an der Tagesord­
nung; allein i m Jahre 1949 waren es drei , von 
zahlreichen Bombenattentaten nicht zu spre­
chen. Von der Bevölkerung wurden diese 
Aktionen ehrgeiziger Polit iker oder intr igan­

ter Offizierscl iquen mi t einiger Gelassenheit 
hingenommen. Heute, nach 10 Jahren der U n -
abhänggkeit, hat Staatspräsident Schukri el-
K o w a l t i es verstanden, dem Lande die für 
sein internationales Gewicht erforderliche 
Stabilität zu geben. Er ist einer der fanatisch­
sten Vorkämpfer für die UnabhängigkeitSy-
riens und machte den Franzosen während 
der Mandatszeit v ie l zu schaffen, wurde 
mehrfach zum Tode verurtei l t und mußte i n 
Alexandrien i m E x i l leben. 

Nicht wei t davon, i n Kairo, traf er sich i m 
März dieses Jahres mi t dem ägyptischen M i ­
nisterpräsidenten Nasser und König Saud.um 
die jordanische Krise zu besprechen. Er ge­
gehört damit zu den „drei Genossen der ara­
bischen W e l t " , eine Bezeichnung, die man 
einem syrischen Staatspräsidenten noch vor 
einigen Jahren nicht zugebilligt hätte. Er ver­
wirk l i cht die Bestimmung der syrischen Ver­
fassung, derzufolge jede Regierung verpflich­
tet ist, für die arabische Einheit zu arbeiten. 
So ver t r i t t er auch scharf die arabischen I n ­
teressen gegenüber Frankreich i n N o r d a f r i ­
ka. Als die Arabische Liga am 29. März i n 
einem Kommunique für die algerischen A u f ­
ständischen Stellung nahm, stellte er sich 
v o l l hinter diesen Entschluß, an dessen Z u ­
standekommen er maßgeblich beteiligt war. 
Syriens Vertreter i n Paris wurde am 30.März 
daraufhin zu Außenminister Pineau gebeten, 
der nicht nur protestierte, sondern auch eine 
für A n f a n g A p r i l geplante Nahost-Reise auf 
unbestimmte Zeit verschob. Das syrische 
Parlament ging jedoch noch weiter. I n einer 
Resolution vom 4. A p r i l rief es zum Boykott 

Frankreichs auf politischem, wirtschaftlichem 
und kulturel lem Gebiet auf. 

Blutige Grenzzwischenfälle sind nicht nur 
i m ägyptisch-israelischen Grenzgebiet v o n 
Gaza an der Tagesordnung. Sie ereignen sich 
auch oft genug an der syrisch-israelischen 
Grenze, vor allem am See Genezareth. M i t 
Zustimmung aller Unterzeichner des Palä­
stina-Waffenstillstands (Israel einerseits, 
Syrien.Aegypten, Jordanien und Libanon an­
dererseits) befindet sich UNO-Generalsekre­
tär Hammarskjöld gegenwärtig auf einer Rei­
se durch die beteiligten Staaten, u m zu er­
mit te ln u n d zu vermit te ln . Auch die drei 
Großmächte USA, Großbritannien undFrank-
reich, die sich 1950 durch ihre gemeinsame 
Erklärung zur Aufrechterhaltung des Status 
quo i n Palästina gebunden haben, suchen 
nach Möglichkeiten zur Verhinderung eines 
neuen Palästinakrieges. Allerdings sind sie 
sich dabei nicht einig. So wol len die drei 
Außenminister während der Tagung des 
NATO-Ministerrats i n Paris Anfang M a i ver­
suchen, i n Sonderbesprediungen die Frage 
zu klären, wie die militärischen Plänen i m 
Falle eines offenen Ausbruchs v o n Feindse­
l igkeiten i m Nahostkonf l ikt koordiniert wer­
den können. 

Syrien ist diejenige arabische Nation, die 
sich am entschiedensten gegen ein solches 
Eingreifen der Westmächte verwahrte. Der 
syrische Delegierte erklärte am 4. A p r i l vor 
dem Sicherheitsrat der UNO , w e n n die Pa­
lästina-Frage eine internationale Angelegen­
heit sei, so müsse sie ausschließlich auf i n ­
ternationaler Ebene, also von der UNO , be­
handelt werden. Werde sie jedoch als eine 
regionale Angelegenheit angesehen, so soll­
ten die Großmächte ihre Hände davon las­
sen. Syrien machte sich damit zum Sprecher 
der all-arabischen Sache neben Aegypten.das 
bisher allein Sprecher der Araber gewesen ist 

Dr. Hi lmar Katte. 

Wohin steuert Peru ? 
Lima, den 15. A p r i l 1956. 

Nach fast achtjähriger Herrschaft hat der pe­
ruanische Präsident. General Odria. für den 
3. Juni 1956 Wahlen ausgeschrieben. Das Er­
gebnis dieser Ankündigung war bisher ein 
Generalstreik i n Arequipa, der zweitgrößten 
Stadt des Landes, u n d eine dadurch veran-
laßte tiefgreifende Regierungsumbildung, ein 
Militäraufstand, der v o n Odria nur mi t ziem-
licherMühe niedergeschlagen werden konnte, 
und zahlreiche Zusammenstöße i n verschie­
denen Städten Perus. 

N u n pflegen i n Südamerika Wahlvorberei­
tungen meistens v o n Unruhen begleitet zu 

Triumphaler Empfang für Grace Kelly in Monaco 
Unter dem ohrenbetäubenden Lärm der Schiffs­
sirenen, dem Krachen der Artillerie-Salven und 
dem Geläut der Glocken betrat die künftige Prin­
zessin von Monaco, Grace Patricia Kelly, 
Mn Donnerstagvormittag an der Seite ihres 
Verlobten Prinz Rainier II. monegassischen Bo­

den. In seiner blütenweißen Jacht „Deo Juvante 
I I " war der Prinz dem Ozeandampfer „Consti-
tion" entgegengefahren. - Unser Bild zeigt die 
Begrüßung von Grace Kelly durch ihren Bräu­
tigam, Fürst Rainier, auf einem Laufsteg zwi­
schen der „Constitution" u. der Jacht des Fürsten 

weiden. I m Falle Perus liegen die Dinge aber 
anders, w e i l General Odria, der sich w o h l 
überhaupt nur schweren Herzens zur Aus­
schreibung von Wahlen entschlossen hat, es 
of f iz ie l l zwar nur mi t vier relat iv gemäßig­
ten Parteien zu tun hat, i n Wirkl ichkei t aber 
gegen einen gefährlichen, unterirdisch arbei­
tend enGegner arbeiten muß, der sicher alles 
daran setzen w r d , um durch die Wahlen sein 
politisches Come back zu machen.Dieser Geg­
ner ist die i n Peru seit 1948 of f iz ie l l verbo­
tene „Alianza Populär Revolucionaria A m e -
ricana", die APRA. Ihr Führer ist der jetzt 
60jährigeRechtsanwalt Raul Haya de laTorre. 

Haya de la Torre, der seit 1927 immer wie ­
der entscheidend i n die südamerikanische 
Pol i t ik eingegriffen hat, war Ende vorigen 
Jahres i n Deutschland. Schon damals, i m No­
vember 1955, erklärte der energische Indio-
fürer i n privatem Kreise, daß sich i n Peru 
„für die nahe Z u k u n f t große Dinge vorberei­
ten" . Einen Monat später trat die von der 
Regierung gleichgeschaltete Einheitsgewerk­
schaft Perus, i n der jedoch nach wie vor un­
zählige heimliche APRA-Anhänger sitzen.mit 
der Forderung nach drößerer politischerFrei-
heit und Amnestie für die politischen Emi­
granten i n den Generalstreik. 

Kaum hatte Präsident Odria diesen Forde­
rungen — wenigstens auf dem Papier — nach­
gegeben, da brach i m Februar 1956 i n Iquitos 
jene Militärrevolte gegen Odria los, deren 
Führer General Merino Pereira offen für eine 
Wiederzulassung der A P R A zum politischen 
Leben eintrat. Der Streik wie die Revolte wa­
ren für Odria ein ernstes Menetekel und ent­
enthüllten die weitverbreitete Unzufrieden­
heit mi t seinem Regime. 

General Odria war i m Oktober 1948 durch 
einen Militärputsch an die Spitze Perus ge­
kommen und hatte sofort die APRA, die bis 
dahin die weitaus mächtigste Partei des Lan­
des war, verboten. Haya de la Torre f l o h da­
mals i n die columbinische Botschaft i n L i ­
ma, w o er v o n Odrias Truppen über fünf 
Jahre lang regelrecht belagert wurde, ehe er 
schließlich doch freies Geleit außer Landes 
erhielt. Abgesehen davon, daß Odria den 
Apra-Führer dadurch i n den Augen derVolks-
menge zum Märtyrer machte, hat der Ge-

Königin Elisabeth 
wird 30 Jahre alt 

Am 21. April feiert Königin Elisabeth II. von 
England ihren 30. Geburtstag, der wie alljähr­
lich in allen Teilen des britischen Common­
wealth festlich begangen werden wird. 

neral es auch nicht verstanden, an Stelle der 
A P R A eine andere „Partei der kleinen Leute" 
zu setzen. 

Heute gbt es i n Peru vier Parteien, die sich 
an den Wahlen vom 3. Juni o f f iz ie l l betei­
l igen: den Partido Restaurador, auf den sich 
Odria hauptsächlich stützt, den Partida De­
mocrático Cristiano, die Coalición Nacional 
und die sogenannten „Pradistas", d. h . die 
Anhänger des früheren Präsidenten Manuel 
Prado, der auch diesmal wieder für die Prä­
sidentschaft kandidiert . A l l e vier Parteien 
sind i m wesentlichen Interessentengruppen, 
deren Anhänger sich v o n hrem Kandidaten 
unmittelbare persönliche Vortei le — v o n ei­
nem guten Verwaltungsposten bis zur Ertei-

Ulrichskirche in Magdeburg 
gesprengt 

Wie erst jetzt bekannt wurde, ist wenige Tage 
nach Ostern die Ulrichskirche in Magdeburg auf 
Befehl der sowjetzonalen Behörden gesprengt 
worden. Die Kirche, das älteste Gotteshaus 
Magdeburgs, wurde zerstört, um Platz für mo­
derne Propagandabauten zu schaffen, die die 
„erste sozialistische Straße Magdeburgs" bilden 
soll. Der zerstörte Kirchenbau reicht in seinen 
Anfängen bis zum elften Jahrhundert zurück. 
Zum Zeichen der Trauer läuteten am vergange­
nen Sonntag alle Glocken der Kirchen Magde­
burgs. Nach einer Zuschrift des Magdeburger 
Chefarchitekten Kramer (Sowjetzonen-CDU) an 
die Ostberliner „Neue Zeit" sei die Sprengung 
derKirchenruine von St.UIrich zwar ein schmerz­
liches, aber notwendiges Opfer gewesen. - Unser 
Bild zeigt die Ulrichskirche in Magdeburg, einen 
Monat vor der Sprengung, im Hintergrund die 

Neubauten der „Wilhelm-Pieck-Allee". 



General Grünther als Nato-Oberbefehlshaber zurückgetreten 
General Lauris Norstad zum Nachfolger ernannt 

Präsident Eisenhower hat am 13. April in Au­
gusta (Georgia) bekanntgegeben, daß General 
Alfred Gruenther als Oberbefehlshaber der 
Streitkräfte des Nordatlantikpaktes zurücktritt. 

Zum Nachfolger Gruenthers hat Eisenhower 
General Lauris Norstad ernannt. Norstad wird 
seinen neuen Posten Ende des Jahres antreten. 
U. B. z. General Gruenther und General Norstad 

hing irgendwelcher Konzessionen — verspre­
chen. 

Solche politischen Gruppen, die sich — wie 
auch jetzt i n Peru — meist erst unmittelbar 
vor einer W a h l bi lden, um dann rasch w i e ­
der einzuschlafen, sind zwar bis heute i n 
Südamerika gang und gäbe. Können sie sich 
aber auch i n Zukunf t behaupten? 

Haya de la Torre verneint diese Frage. Er, 
der mi t seiner A P R A i m Jahre 1927 erstmalig 
i n ganz Südamerika eine wirkl iche „Partei" 
i m Sinne des modernen Zeitalters geschaffen 
hat, glaubt, daß auch für Ibero-Amerika die 
patriarchalischen poltischen Zustände, bei de­
nen sich von einigen wenigen großen Fami­
l ien beherrschte Interessentengruppen ab­
wechselnd gegenseitg die Bälle zugeworfen 
haben, vorbei sind. Die Entwicklung i n Peru, 
für die die kommenden Wahlen einen neuen 
Meilenstein bilden, w i r d zeigen, ob er mi t 
dieser Prognose recht hat. H . E. Hest. 

Paris: Weiter im Geiste 
i 

des neuen Europa 
PARIS, 14. 4. (ep). Nach dem neuesten Stand 
der Verhandlungen f indet das Treffen z w i ­
schen Ministerpräsident Mollet und Bundes­
kanzler Dr. Adenauer Ende M a i statt. Der 
französische Vorschlag, bereits am 28. A p r i l 
zu konferieren, kann nicht verwirkl icht wer­
den. 

M a n w i r d trotzdem annehmen dürfen, daß 
die Gesprächspunkte i m großen die gleichen 
bleiben werden, wenn auch mitSchwerpunkt-
verlagerungen zu rechnen ist. Denn vorher 
kommen am 3. M a i die Außenminister bei­
der Länder anläßlich der Tagung des A t l a n ­
t ikrats i n Paris zusammen und Mit te M a i be­
suchen die französischen Staatsmänner Mos­
kau. 

Mol let w i r d auch Ende M a i versuchen, ge­
nau wie er es jetzt vorhatte, neben anderen 
Problemen die Saarangelegenheit auf höch­
ster Ebene zu besprechen. Die meisten Fra­
gen, heißt es dazu i n Paris, sind genügend 
erörtert. Die Stellungnahme beider Seiten 
wurden dargelegt. Frankreich und die Bun­
desrepublik haben dem aufrichtigen Wunsch 
nach einem Einverständnis Ausdruck gege­
ben. Jetzt sollten die Staatsmänner zur end­
gültigen Vereinbarung gelangen. 

Auch dieBonnerReaktion auf Mollets kürz­
liches Interview w i r d dann gewiß noch zur 
Sprache kommen. Sie sei von der echten Be­
sorgnis erfüllt gewesen, sagt man i n Paris, 
die französische Stellungnahme stünde i m 
Widerspruch zu dem bis jetzt von den West­
mächten vertretenen Standpunkt. Man be­
tont dagegen, daß anerkannt werden müs­
se, daß die Wiedervereinigung seit der letz­
ten Genfer Konferenz keinerlei Fortschritte 
gemacht habe. Man könne sogar annehmen, 
daß kein Fortschritt i n Aussicht stehe. Fort­
schritte wären nur möglich, wenn die West­
mächte und die Sowjetunion den berühmten 
Genfer Geist auf anderen Gebieten i n posi­
t ive Taten verwandeln würden. 

Die Abrüstung, heißt es i n Paris weiter, ist 
nun aber das einzige Problem, das seit der 
Viererkonferenz ernsthaft geprüft w i r d . Dem 
Londoner Abrüstungsausschuß wurde ein 
französisch-britischer Plan vorgelegt, dem 
ein sowjetischer und dann ein amerikanischer 
folgte. Es ist illusorsch zu glauben, daß auf 
einmal alles gelöst sein w i r d . Man darf aber 
hoffen, daß auf begrenzter Basis und auf ei­
nem bestimmten Gebiet praktische Ergebnis­
se erzielt werden. Sie wären der Prüfstein 
des gegenseitigen guten Wil lens . Er könnte 
das Tor zur Lösung anderer Fragen sein.wo-
bei das Problem der deutschen Einheit natür­
lich an der Spitze stehen würde. M i t allen 
Kräften eine Lösung des Abrüstungsprob­

lems herbeiführen heißt nicht die Wiederver­
einigung vernachlässigen, sondern i m Gegen­
tei l , sie wieder zur Sprache zu bringen,kom­
mentiert man i n Paris. Frankreichs Außenpo-
t i k habe si chjedenfalls nicht geändert. M a n 
w i l l i n Paris wie bisher die französisch-deut­
schen Probleme i m Geiste eines neuen Euro­
pa regeln. Man hätte es i n der französischen 
Hauptstadt aber gerne gesehen, wenn das 
Gespräch auf höchster Ebene vor dem Mos­
kau-Besuch von Mollet und Pineau möglich 
geworden wäre. 

Hollands Außenhandel 
nimmt zu 

D E N H A A G , [ep] Hol lands Außenhandel m i t 
seinen 7 wicht igsten Handelspartnern ist i m 
Jahre 1955 gegenüber1954allgemein gestiegen. 
N u r sein Export nach den USA erreichte nicht 
wieder die Höhe des Vorjahres. I m Handel m i t 
Großbritannien, Schweden u n d Frankre ich 
k o n n t e n die Niederlande einen Ausfuhrüber­
schuß verzeichnen. Die holländischen Aus­
f u h r e n i n die Bundesrepublik decken 81 % der 
E i n f u h r e n aus Westdeutschland. 

32 Millionen Dollar 
als Gewinnbeteiligungsprämie 

RÖSCHESTER, (ad] Als Gewinnbetei l igungs­
prämie erhielten 50.900 Mitarbeiter der „East­
m a n Kodak C o m p a n y " jetzt insgesamt 32Mil-
l ionen Dollar ausgezahlt. I m einzelnen wer­
den dabei die bezugsberechtigten Angestell­
ten für jedelOOODollaranempfangenemLohn 
während der vergangenen fünf Jahre insge­
samt 30,25 Dollar erhalten. 

Seit Bestehen des Gewinnbetei l igungspla­
nes, der i m Jahre 1912 eingeführt w u r d e , er­
hielten die Mitarbeiter des Unternehmens bis­
her insgesamt 252 M i l l i o n e n Dollar. 

Frankreichs EZU=Defizit 
bedeutend gestiegen 

PARIS [ep] I m März mußte Frankre ich i m 
Zahlungsverkehr m i t der Europäischen Zah­
l u n g s u n i o n (EZU] wieder einen erheblichen 
Fehlbetrag h i n n e h m e n : 51,84 M i l l . Dollar ge­
genüber 8,71 M i l l . i m Vormonat . Dieses Ergeb­
nis ist n u r teilweise auf den normalen Wa­
ren- u n d Zahlungsverkehr zurückzuführen. 
Rein spekulative Erwägungen, beschleunig­
te Devisendeckung für durchgeführte Ein­
f u h r e n u n d verzögerte Rückführung der Ex­
porterlöse, spielen eine erhebliche Rolle. I n 
der französischen Wirtschaft macht sich seit 
e inigen Wochen ein gewisses Mißtrauen ge­
genüber der zukünftigen Preis- u n d Wäh­
r u n g s e n t w i c k l u n g bemerkbar. 

N A T O hofft auf Einigung 
mit Island 

PARIS [ep] Die Forderung Islands, die USA 
mögen ihre i m Lande stationierten Truppen 
zurückziehen, hat bei der NATO keine beson­
dere Erregung ausgelöst. Natürlich unter­
schätzt m a n die Bedeutung des isländischen 
Stützpunktes für die atlantische Verteidigung 
keineswegs. M a n weist aber darauf h i n , daß 
die isländische Regierung u n d auch das Par­
lament sich k l a r z u r wei teren Mitgliedsschaft 
i n der NATO geäußert haben. 

Die Revisionsklausel des amerikanisch-is­
ländischen Vertrages sieht eine Verhand­
lungsfr is t v o n 6 Monaten vor . K o m m t es da­
bei z u ke iner Annäherung, läuft der Vertrag 
1 Jahr weiter . I m ungünstigsten Falle müßte 
daher der amerikanische Stützpunkt auf Is­
l a n d erst Ende 1957 geräumt w e r d e n . Man 
rechnet aber m i t einer E i n i g u n g , z u m a l Is­
l a n d auf die d u r c h den Stützpunkt möglichen 
Dol lare innahmen nicht verzichten k a n n . 

- f t t i u A i KURZNACHRICHTEN 
I N L A N D 

— V E R V I E R S . Die Aufhebung der Personen­
zugverbindungen auf der Linie Stavelot-Ver-
viers, die ab kommenden Juni in Kraft treten 
sollte, ist verschoben worden. 

— M E C H E L E N . Eine dänische kulturelleWo-
che wurde am letzten Samstag in Mecheln 
in Gegenwart zahlreicher dänischer und bel­
gischer Persönlichkeiten eröffnet. 

A U S L A N D 

— B O M B A Y . Die Zollbehörden beschlag­
nahmten an Bord des italienischen Passa­
gierdampfers „Asia", der von Genua kom­
mend in den Hafen von Bombay einlief für 
15.000 Pfund Gold und Goldstücke. Ein Pas­
sagier und 6 Mitglieder der Besatzung wur­
den verhaftet. 

— N E W Y O R K . Die Polizei unternahm eine 
Großaktion gegen den Rauschgifthandel. 91 
Verdächtige wurden verhaftet, darunter 17 
Frauen. E in Verdächtiger wurde von derPo-
lizei durch Schüsse schwer verletzt. 
— F L O R A (Mississippi). Drei junge, mit Ka­
rabinern bewaffnete Banditen haben einen 
Anschlag auf eine Bank gemacht und sind mit 
25.000 Dollar Beute in einem Auto, das sie 
erwartete, geflohen. Sie hatten den Portier, 
den Direktor und den Kassierer gefesselt, 
nachdem sie Letzteren gezwungen hatten, 
den Panzerschrank zu öffnen. 

— W I E N . Wie das österreichische Innenmini­
sterium mitteiltjhat eine sowjetische Mission, 
die ca. 4.000 russische Flüchtlinge in ihren 
Lagern besuchte, wenig Erfolg gehabt, da nur 
3 Flüchtlinge sich dazu bewegen ließen, nach 
Rußland zurückzukehren. 

— M O N A C O . Mrs. Matthew Mac Loskey, 
die als Freundin der Eltern Grace Kellys zur 
Hochzeit geladen ist, gab bekannt, es seien 
ihr Schmuckstücke im Werte von insgesamt 
17 Millionen franz. Fr. in ihrem Hotel gestoh­
len worden. Ihr Gatte istBesitzer der bekann­
ten Tageszeitung „Philadelphia Daily News". 

— P E S C H A W A R (Afghanistan). Die in den 
Bergen des Pamir gelegene Gegend von Ba-
dakcham wurde durch ein heftiges Erdbeben 
heimgesucht. Die Städte Toucham und Chaf-
nan sind am meisten betroffen worden. Ra­
dio Kabul gab keine genaue Zahl der Toten 
und Verletzten an, berichtete jedoch, man 
befürchte eine große Anzahl Todesopfer. 

— M O S K A U . Alle Vorbereitungen zum Emp­
fang der fremden Touristen in Rußland sind 
nunmehr beendet. „Intourist" hat besondere 
Kurse für Fremdenführer veranstaltet. Zwei 
neue Hotels wurden für die ausländischen 
Touristen reserviert. 15 verschiedene Reisen 
wurden herausgesucht, sowie eine große 
Fahrt auf der Wolga und auf dem Don, mit 
Abfahrt in Moskau und Ankunft in Rostow 
am Don. 

— K A I R O . Die Mitgliedstaaten der arabi­
schen Liga haben beschlossen, die Algerien­
frage vor den Sicherheitsrat der UNO zu 
bringen. Außerdem sollen alle Mitgliedstaa­
ten der Konferenz von Bandoeng zur Mitar­
beit an der „Befreiung Algeriens" aufgerufen 
werden. Schließlich erklärt sich die Arabi­
sche Liga bereit, Frankreich zu boykottieren 
und die algerischen Nationalisten finanziell 
zu unterstützen. 

— T U N I S . Die tunesische Nationalversamm­
lung richtete einen Antrag an die Regierung, 
in dem die Wiederherstellung der Ordnung 
und der Sicherheit im Lande gefordert wird. 
A n die Rebellen soll ein Aufruf gerichtet 
werden, ihre Waffen niederzulegen. Der Prä­
sident der neuen Regierung Bourguiba er­
klärte, daß die Mörder von Frauen und Kin­
dern eine exemplarische Strafe erhalten wer­
den. 

— M O S K A U . Marschall Boulganin und 
Chrouschtschow sind am Samstag im Sonder­
zug von Moskau nach Königsberg (das jetzi­
ge Kaliningrad) abgereist, wo sie an Bord 
des sowjetischen Kreuzers „Ordjonikidze" 
gingen, der sie nach England bringen soll, wo 
sie am 18. April erwartet werden. Chrouscht­
schow erklärte bei seiner Abfahrt lächelnd, 
es habe Malenko in England so gut gefallen, 
daß er beinahe dort geblieben sei. Seit sei­
ner Rückkehr aus England spreche er über 
nichts anderes mehr als über dieses Land. 

— C A S A B L A N C A . Zweihundert Europäer 
nahmen an einer Kundgebung teil, die gegen 
Mendes-France gerichtet war und in der Nä­
he des Hotels, in dem der französischeStaats-
mann abgestiegen ist, veranstaltet worden 
war. Starke Polizeikräfte waren alarmiert 
worden. E s gab keine Zwischenfälle. 

— K A I R O . Oberst Nasser erklärte einen 
Vertreter der Zeitung „Orient" aus Beirut, 
Aegypten habe augenblicklich die stärkste 
Luftwaffe aller Staaten des MittlerenOrients, 
einschließlich der Türkei. 

— A L G I E R . A n der Küste von Bone unter­
nahmen Ordnungsstreitkräfte eine Großak­
tion, an der Flugzeuge, Kriegsschiffe und Erd­
truppen teilnahmen. Eine Kommandoeinheit 
stieß überraschend in eine von Rebellen be­
setzte Ortschaft vor. Nach kurzem Kampf zo­
gen sich die Banditen unter Mitnahme ihrer 
Toten und Verletzten zurück, wurden jedoch 
durch Aufklärungsflugzeuge erkannt und von 
einem Kriegsschiff unter Feuer genommen, 
das einen Volltreffer in einem Unterstand 
erzielte. Alle Insassen des Unterstandes 
wurden getötet. Eine größere Rebellenbande 
wurde vernichtet. In den Zonen von Aures-
Nenemtschas und im Osten desConstantinois 
wurden mehrere Rebellenbanden vernichtet 
und zahlreiche Banditen getötet. . 

- MIAMI (USA). Senator Kefauver riet Prä­
sident Eisenhower, dieser solle sich bereit 
erklären, die Führer der arabischen Staaten 
und Israels zu treffen, was eine friedliche 
Lösung des Konflikts erleichtern soll. 

— L I L L E . Gelegentlich derEröffnung derMes-
se in Lille sprach der französische Regie­
rungschef Guy Mollet über die wirtschaftli­
chen Ziele seines Landes. E r nannte unter 
anderen dieMaßnahmen, die die französische 
Regierung zu ergreifen beschlossen hat: Bau 
von jährlich 300.000 Wohnungen, Steigerung 
der landwirtschaftlichen und industriellen 
Erzeugung, bessere Ausnutzung der Energie­
quellen des Landes, einschließlich der Atom­
energie, Elektrifizierung der Eisenbahnen, 
Schaffung neuer Industrien, Ausbildung ei­
ner stark erhöhten Anzahl Ingenieure und 
Techniker. 

- T E L - A V I V . Aus Anlaß des achten Jahres­
tages der Gründung Israels richtete der Prä­
sident der Republik Benzvi einen Aufruf an 
alle Nationen, in dem es heißt: „Ich richte 
einen Aufruf an alle Nationen, damit sie 
die israelischen Pioniere, die für die Demo­
kratie und für die soziale Gerechtigkeit im 
mittleren Orient in ihrem Kampfe gegen die 
immer stärker werdenden Angriffe, die sich 
gegen sie richten. 

— BONN. Der Bundestag genehmigte ein­
stimmig einen Freundschafts-, Handels- und 
Schiffahrtsvertrag mit den Vereinigten Staa­
ten. Seitens des amerikanischen Senats war 
dieser Vertrag schon im Juli vorigen Jahres 
genehmigt worden. 

— BONN. Gelegentlich einer Versammlung 
der Christlich-Demokratischen Bundestags­
fraktion erklärte der deutsche Außenminister 
von Brentano, daß Deutschland nie seine 
Einwilligung zu einem Abrüstungsplan aner­
kennt, der die Teilung des Landes anerken­
nen würde. 

— BONN. Bundeskanzler Dr. Adenauer hat 
eine Einladung nach Amerika angenommen. 
E r wird am 11. Juni von der Yale-Universität 
zum Doktor honoris causa ernannt und ist 
an den zwei darauffolgenden Tagen bei Prä­
sident Eisenohwer zu Gast. 

- P A R I S . Der Ministerrat beschloß die Auf­
lösung des algerischen Parlaments. Ebenfalls 
wurden die Reservistenjahrgänge festgelegt, 
die zum Dienst nachAlgerien einberufen wer­
den können. 

- N E U - D E L H I . In einer Rede gelegentlich 
der Eröffnung des Fabrikantenkongresses er­
klärte Präsident Nehm, daß diejenigen, die 
sich heute noch auf Karl Marx stützen — der 
ein großer Mann gewesen ist — sich auf etwas 
stützen, das überholt ist. 

- M O S K A U . Die sowjetische Zeitschrift 
„Probleme der Geschichte rehabilitierte vo­
rige Woche die Generale der sowjetischenAr-
mee Blücher, Bubnow, Antonow, Gamarnik, 
Egorow, Kamencek, Kedrow, Unehlich! und 
mehrere andere Soldaten, deren Namen nicht 
genannt wurden. 

- K A I R O . Der UNO-Generalsekretär Ha-
marskjöld hat den ersten Teil, den ägypti­
schen, seiner Vermittlertätigkeit im Mittle­
ren Orient mit einem Gespräch mit dem 
ägyptischen Regierungschef Oberst Nasser, 
beendet. Nasser versicherte, alle ägyptischen 
Kommandos seien zurückgerufen worden. 
Außerdem haben sich Israel und Aegypten 
verpflichtet, nicht zu kriegerischen Handlun­
gen zu schreiten. 

Die St.Vither Zeitung erscheint 3 mal wöchent­
lich und zwar dienstag, donnerstags und sams­
tags. - Druck und Verlag: M. Doepgen-Beretz, 
St.Vith, Hauptstr. 58 u. Klosterstr. 16. - Tel. 193 
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Aus StVith und Umgebung 
Aufklärungsversammlung 

des Wirtschaftskomitees der Ostgebiete 
ST.VITH. A m 10. Februar hielt das W i r t ­
schaftskomitee der Ostgebiete i n St .Vi th eine 
Aufklärungs- und Werbeversammlung ab,die 
jedoch leider nicht stark besucht wurde. Herr 
Bezirkskommissar Hoen bat damals denWer-
be-Ausschuß eine nochmalige Versammlung 
einberufen zu wol len , gelegentlich welcher 
den St.Vither Geschäftsleuten die Möglich­
keit gegeben werden soll, sich über den A u f ­
bau, den Zweck, die Ziele und vor allem die 
Nützlichkeit desWirschaftskomitees zu infor­
mieren, w o z u derWerbe-Ausschuß sich gerne 
bereit erklärt hat. 

Diese Versammlung f indet am kommenden 
Donnerstag, dem 19. A p r i l u m 20.30 U h r i m 
Lokale Corso statt. 

Wir entnehmen einem Rundschreiben des 
Komitees folgende Zeilen: 

„Bekanntlich wurde vor einiger Zeit i n Eu-
pen ein Wirtschaftskomitee der Ostgebiete 
gegründet, dessen Zie l und Zweck die w i r t ­
schaftliche Entwicklung und die Wahrung 
der Interessen der Ostgebiete Belgiens ist. 

In diesem Komitee sollen unter Berücksich­
tigung der örtlichen besonderen Umstände 
sämtliche wirtschaftliche Fragen behandelt 
werden, welche die wirtschaftliche Entwick­
lung unserer Gebiete' fördern können. Das 
Wirtschaftskomitee w i r d die Lage unserer 
Gegend analisieren und die zuständigen Be­
hörden anhand der in den Arbeitsausschüs­
sen ausgearbeiteten Unterlagen unterrichten. 

Es dürfte w o h l jedem Bewohner aus der 
Praxis bekannt sein, daß i n unseren Grenz­
gebieten, die i n den letzten Jahrzehnten 
mehrmals die Nationalität wechselten, zahl­
reiche Sonderprobleme entstanden sind und 
noch entstehen werden, für die eine Sonder­
lösung zu f inden ist. Aufgabe des Komitees 
wird sein, hier aufklärend und hilfreich ein­
zugreifen. 

Die Arbeiten des Wirtschaftskomitees wer­
den sich dann auch auf die allgemeinen Be­
lange aller Schichten derBevölkerung erstrek-
ken. Dieser Grundsatz wurde bei der Ernen­
nung des Verwaltungsrates gebührend be­
rücksichtigt, indem man bei der Gründungs­
versammlung Vertreter der Behörden, des 
Handels, der Industrie, der Arbeitnehmer 
(Gewerkschaften) und des Mittelstandes i n 
den Verwaltungsrat berief, und zwar die 
Herren: 

Hoen H . , bg. Bezirkskommissar, 
Küchenberg A. , Präsident 
Blaise R., Vize-Präsident 
Bourseaux Carl 
Backes H . , Bürgermeister, St .Vith 
Beckers L., Vertreter der C. S. C. 
Jeanty, G., Staatsagronom 
Klückers J., Bürgermeister, Malmedy 
Koch A., Sekretär der Industrie und Handels­

kammer 
Koffersdiläger P.,Bürgermeister, LaCalamine 
Mayer Curt 
Melard Theo, Vertreter der F. G. T. B. 
Peters Felix 
Roelants J., Notar 
Roche J„ Direktor 
Wagener J., Kaufmann 
Zimmermann H . , Bürgermeister, Eupen 
Zimmermann Jos., Kaufmann 

Durch den Anschluß an den „Conseil Eco-
nomiqueWallon", (WallonischerWirtschafts-
rat) sicherte sich das neugegründete Komitee 
die Unterstützung einer der einflußreichsten 
wirtschaftlichen Vereinigungen des Landes. 
Das Wirtschaftsministerium, welches für das 
neugegründete Komitee ein besonderes Inte­
resse hat, bezeugte dieses, indem es zur 
Gründungsversammlung hohe Ministerialbe-
amte entsandte. 

Um die gesteckten Ziele zu erreichen, müß­
te das Wirtschaftskomitee sich jedoch auf 
eine stattliche Anzahl Mitglieder und Förde­
rer stützen können. 

Satutengemäß kann jeder.der diebelgische 
Nationalität besitzt, Mitgl ied,werden. 

Wr richten daher an alle Bewohner der 
Ostgebiete die Bitte, durch ihren Beitr i t t zu 
der Vereinigung das Komitee i n seinen vie l ­
seitigen Aufgaben zu unterstützen. 

Der jährliche Mitgliedsbeitrag (Mindestbei­
trag) beträgt: 

für Industrieunternehmen 500,— Fr. 
für Privat bezw. Einzelpersonen 50,— Fr." 

Soweit die Ausführungen des Rundschrei­
bens. Es stellt sich nun die Frage inwie fern 
die Mitgliedschaft für unsere Gegend vorte i l ­

haft ist. Vorauszuschicken wäre, daß der Ge­
meinderat von St .Vi th i n seiner Sitzung v o m 
12. A p r i l beschlossen hat, Mitg l ied des W i r t -
schaftskomitees zu werden. 

Vielfach w i r d der Einwand erhoben, das 
Wirtschaftskomitee scheine eine rein Eupe-
ner Angelegenheit zu sein, da die großeMehr-
heit der Verwaltungsratsmitglieder aus die­
ser Gegend stammen. Hierzu ist zu bemer­
ken, daß das Komitee erst seit kurzem be­
steht und daß daher die Besetzung des Ver­
waltungsrates nicht als endgültig angesehen 
werden kann. Die Init iat ive kam, soweit 
w i r unterrichtet sind, aus Eupen, sodaß das 
erste Komitee sich natürlicherweise aus den 
Persönlichkeiten zusammensetzte, die die 
Gründung veranlaßt hatten. Außerdem kön­
nen nur Mitglieder des Komitees i n den Ver­
waltungsrat aufgenommen werden und er 
w i r d nur von Mitgl iedern gewählt. Da die 
Mitgliederzahl i n unserer Gegend bisher noch 
verschwindend kle in ist, kann normalerweise 
eine stärkere Vertretung i m Verwaltungsrat 

nicht verlangt werden, es sei denn, das Ko­
mitee erklärte sich bereit, seinen Verwal ­
tungsrat auf der Basis der regionalen Vertre­
tung aufzubauen, d. h . daß die A n z a h l Ver­
waltungsratsmitglieder pro Kanton i m voraus 
festgelegt würde. Dem kann jedoch entgegen­
gehalten werden,daß dies dieMilgliederwer-
bung nicht fördern würde.Eine möglichst gro­
ße A n z a h l Mitglieder ist aber unerläßlich.da 
die Interventionen desKomitees umso erfolg­
reicher sind, je stärker es zahlenmäßig auf­
treten kann. Nebenbei gesagt ist selbst eine 
Vereinbarung ohne Erwerbszweck nur dann 
lebensfähig, wenn ihr gewisse unerläßlich 
notwendige finanzielle M i t t e l zur Verfügung 
stehen, die i n diesem Falle nur durch Beiträ­
ge beschafft werden können. 

Es wäre w o h l ein v ie l richtigerer Weg für 
unsere Gegend, durch eine möglichst zahlrei­
che Mitgliedschaft einen so starken Einfluß 
innerhalb des Komitees zu erlangen, daß un­
sere Interesen auf jeden Fall gewahrt blei­
ben, denn die Nützlichkeit des Komitees an 
sich, dürfte w o h l niemand ernsthaft anzwei­
feln. -

W i r hoffen auf eine zahlreiche Beleiligung 
an dieser Versammlung, gelegentlich der uns 
Herr Bürgermeister Backes und Herr Koch, 
Sekretär der Industrie- und Handelskammer, 
die erforderlichenAufklärungen erteilen w o l ­
len. Vor allem sollte man eine Sache nicht 
verwerfen, ehe man über deren Zweck und 
Nützlichkeit informiert ist. 

Der Gemeinderat von Lommersweiler tagte 
WIESENBACH. A m vorigen Freitag versam­
melte sich der Gemeinderat von Lommers­
weiler zu einer knapp zweistündigen Sitzung. 
I n Abwesenheit Bürgermeister Jodocys, der 
wegen "Krankheit entschuldigt war, eröffnete 
Schöffe Leyens die Sitzung. Anwesend wa­
ren die Herren: Schöffen Leyens und Schla-
bertz, die Ratsmitglieder Etienne, Mander-
feld, Trost, Mölter, Struck u n d Weynand, so­
wie Gemeindesekretär Kohnen. Das Proto­
k o l l der letzten Sitzung wurde verlesen und 
genehmigt. 

1. Kassenkontrolle der Unterstützungskom­
mission Lommersweiler 

Die Kassenkontrolle v o m 31. 3. 1956 ergab 
einen Bestand von 11.847,50 Fr. Der Gemein­
derat nahm Kenntnis von dem hierüber auf­
gestellten Protokol l . 

2. Bezirksfeuerwehr — Anschluß der Ge­
meinde 

Dieser Punkt stand schon vorher mehr­
mals auf der Tagesordnung, war jedoch i m ­
mer wieder vertagt worden. I n einem Schrei­
ben des Bezirkskommissars w i r d u m Ent­
scheidung bis zum 15. A p r i l gebeten. Rats­
mitglied Trost ist der Ansicht, daß die von 
der Gemeidne vorgeschlagene Zahlung pro 
Einsatz günstiger und reeller ist, als die v o n 
der St.Vither Bezirkswehr verlangte Pauscha­
le von 5 Fr. pro Einwohner und pro Jahr. Die 
anderen Gemeinderäte sind derselben A n ­
sicht. Da die Bezirkswehr jedoch nicht v o n 
ihrer Forderung abweicht, w i r d der Beitr i t t 
beschlossen. 

3. Wegevoranschlag für 1957 
Der Straßenkommissar schlägt für dasjahr 

eine Summe v o n 400.000 Fr. zur Bestreitung 
der Unterhaltungskosten der Gemeindewege 
vor. Dieser Vorschlag w i r d genehmigt. 

4. Antrag Martin Colles, Galhausen, aufBau 
eines Gemeindeweges zu seinem Anwesen. 

I n seinem Antrag teilt Herr Colles mit, daß 
keine Verbindung zwischen seinem A n w e ­
sen und dem nächsten öffentlichen Weg be­
steht. Er legt die unumgängliche Notwendig­
keit einer Zufahrt für seinen landwirtschaft­
lichen Betrieb auseinander, dessen W e r t 
stark heruntergesetzt worden ist, da er nicht 
mi t dem Wegenetz verbunden ist. Der Ge­
meinderat befaßt sich eingehend mit dieser 
Angelegenheit und läßt sich vomRatsmitglied 
Manderfeld die genaueSachlage auseinander­
legen. Es w i r d festgestellt, daß unter den ge­
gebenen Umständen eine Einigung mi t den 
Eigentümern der Nachbaranwesen nicht mög-
lch ist. Trotz,allen guten Wil lens, die der Ge­
meinderat schon vor einiger Zeit bewiesen 
hat, als er die Wegeverhältnisse an dieser 
Stelle klär enwollte, jedoch auf Widerstand 
stieß, mußte dieser Antrag vertagt werden. 

5. Kostenvoranschlag der Wegeinterkommu-
nale Lüttich für die Ausbesserung der Wege. 

Die verschiedenen Kostenanschläge der I n ­
terkommunale erstellen sich wie folgt. 

a) Galhausen: 170.550 Fr. 
b) Heuern: 233.400 Fr. 
c) Lommersweiler: 164.700 Fr. 
d) Schlierbach: 51.800 Fr. (Teerung) 

das sind insgesamt 620.450 Fr. Dieser Ko­

stenvoranschlag w i r d genehmigt. Zwecks 
Deckung dieses Betrages soll eine Anleihe 
aufgenommen werden. Bei dieser Gelegen­
heit t r i t t Gemeinderat Manderfeld energisch 
für die Reparatur der Wege i n Galhausen ein 
u. Gemeinderat Etienne schildert den missli­
chen Zustand verschiedener Gemeindewege 
i n Setz, mi t der Bitte u m A b h i l f e . 

6. Pfarrhaus Lommersweiler — Vorprojekt 

Ueber den Neubau eines Pfarrhauses i n 
Lommersweiler, anstatt der Reparatur des 
alten, baufälligen Pastorats, war bei der letz­
ten Sitzung beschlossen worden, einen Vor­
anschlag anfertigen zu lassen. Der damit be­
auftragte Architekt reichte einen skizzenar­
tigen Plan ein, der jedoch nicht den Beifall 
des Gemeinderates fand. Es w i r d beschlos­
sen, diesen Punkt zu vertagen. 

7. Gemeindelastwagen 

Während der Behandlung dieses Punktes 
fuhr der neue, von der Gemeinde angeschaff­
te Lastwagen, ein 5-Tonner mi t Dreiseiten­
kipper vor. Der Wagen w i r d eingehend i n 
Augenschein genommen und die Abnahme­
verhandlungen unterzeichnet. Dann w i r d 
noch über die Finanzierungsmöglichkeiten 
mi t dem Verkäufer.Herrn Clohse,gesprochen. 
Der Lastwagen kostet 193.000 Fr. Außerdem 
w i r d die Frage der Unterstellung des Wa­
gens erörtert. 

8. Verschiedenes und Mitteilungen 

a) Der Gmeinderat beschließt die vorge­
schriebenen Auswese für Kinder unter 12 
Jahren (eine A r t Erkennungsmarke, die i n 
Kürze jedes K i n d u m den Hals tragen muß) 
unentgeltlich zu verteilen. 

b) Herr Jodocy aus Neidingen bittet u m 
unentgeltlichen Anschluß seiner Weide an 
dasWassernetz, da ein dort befindlicherBrun-
nen durch die Anlage der Gemeindequell­
fassung versiegt ist. Außerdem bit tet er u m 
Entschädigung für das enteignete Land. Der 
Gemeinderat ist mi t der Wasserbelieferung 
einverstanden.Alle beimBau derQuellfassung 
Enteigneten sollen entschädigt werden, so­
bald die schon seit einiger Zeit beantragte 
Vermessung erfolgt ist . . 

c) Die Eheleute Feyen-Fort bi t ten u m Er­
laubnis zur Aufste l lung eines Zeltes i n Mak-
kenbadi während der Kirmestage — Geneh­
migt. 

d) Frau W w e . Hof fmann bi t tet u m einen 
Zuschuß v o n 2000 Fr. für die Arbeiten, die 
sie zu dem Zweck unternehmen w i l l , das von 
der Straße gegen die Mauer ihres Hauses ab­
laufende Wasser abzuleiten. Genehmigt. 

e) Ein Bericht des Gemeinderates Struck 
über den von i h m auf Antrag des Gemeinde­
rates vorgenommenen Augenschein, w i r d 
verlesen und genehmigt. Die Arbe i ten an die­
sem Haus (Nik. Hoffmann, Weppeler) sind 
inzwischen ausgeführt worden. 

f) Es w i r d beschlossen, eine Rechnung des 
Herrn Weynand aus Setz, für die Errichtung 
eines Zaunes zu bezahlen. 

g) Aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens, 
bittet der Musikverein Lommersweiler für 
die am 25. Juni stattf indenden Feierlichkei­
ten, die Gemeinde u m Uebernahme des Pro-

Börse nkom mentar 
der Woche 

Kurssenkung in Brüssel — Rückgang in New 
York — London und Paris fest — Amsterdam 

unregelmäßig 

S T . V I T H . Die seit Ende März vorherrschen­
de Unentschlossenheit an der Brüsseler 
Börse hat sich i n der vergangenen Woche er­
heblich gelegt. Ganz besonders am vergan­
genen Mi t twoch bemerkte man eine erhebli­
che Zuversicht i m Börsenhandel. 

In acht Tagen hatte der Börsenindex einen 
Rückgang von 6,6 Punkten zu verzeichnen. 
Das Umsatzvolumen jedoch stieg am M i t t ­
woch auf 159 Mi l l ionen gegenüber 130 M i l ­
l ionen am Montag. 

Die Verkäufe, welche seit langer Zeit auf 
den Kolonialwerten beruhten.nahmen. mehr 
als bisher zu u.so geschah es,daß dieKolonial-
papiere am Dienstag und Mi t twoch nicht un­
tergebracht werden konnten. Die europäi­
schen Schwierigkeiten gegenüber einigen 
Ländern in Uebersee mögen w o h l der Anlaß 
zu dieser vorsichtigen Haltung gewesen sein. 

Die Resolution des Schutzrates der U N O , 
welche die Annahme eines Emanzipierungs-
kalenders für Ruanda-Urundi empfahl, t rug 
gleichfalls zu der ungünstigen Stimmung bei 
den Kolonialwerten bei. 

Im Kongo herrscht Ruhe und die W i r t ­
schaftslage bleibt gut orientiert. Unter den 
anderen Werten, wie Papier, Kohle, Text i l ien 
und chemische Produkte notierte man gleich­
falls eine rückläufige Bewegung. Dagegen 
stellte man eine Aufwärtsbewegung bei den 
Zink- , Elektrizitäts-,Spiegelmanufaktur- und 
Bankwerten fest. 

I n der Eisenindustrie überwog die Tendenz 
zur Stabilität. I m Monat März erreichte die 
belgische Stahlproduktion 549.000 Tonnen, 
wodurch die Rekordhöhe von 531.000Tonnen 
i m Monat Dezember überboten wurde . 

Auch das Großherzogtum Luxemburg no­
tierte neue Produktionsrekorde. Selbstver­
ständlich ist dieselbe Lage i n den USA anzu­
treffen, w o die Stahlproduktion i m vergan­
genen Monat 10.921 Tonnen erreichte, w o ­
durch die Produkt ion des ersten Vieteljahres 
auf 31.863 Tonnen stieg. Diese Zahlen w u r ­
den bisher nie verzeichnet. Experten sind der 
Ansicht, daß diese Aktivität noch eine Weile 
anhalten w i r d . Demgemäß schätzt man die 
Stahlmenge für den Bedarf der Montanunion 
auf 52 bis 57 Mi l l ionen Tonnen für 1958. 
A n f a n g 1955 betrug die Produktionskapazi­
tät der Länder der Montanunion 51 M i l l i o n e n 
Tonnen. 
(Mitgeteilt durch die Brüsseler Bank, St.Vith) 

tektorates u n d Gewährung eines Zuschusses. 
Das Protektorat w i r d übernommen und ein 
Zuschuß v o n 5.000 Fr. bewil l igt . 

9. In geheimer Sitzung 
wurde über die Gehaltsregelung des Feldhü­
ters verhandelt. 

Denkt an die Blinden! 
ST.VITH. W i r weisen nochmals auf die Samm­
l u n g für die Bl inden h i n , die i n diesen Tagen 
stattf indet u n d bitten u m freundl iche A u f -
a n h m e . 

Wichtige Versammlung 
des Wirtschaftskomitees 

S T . V I T H . A m Donnerstag, dem 19. A p r i l f in­
det u m 20.30 Uhr i m Lokale Corso eine A u f ­
klärungsversammlung des Wirtschaftskomi-
tees der Ostgebiete statt, auf der Herr Bür­
germeister Backes und Herr Koch, Sekretär 
der Industrie- und Handelskammer, Aus­
künfte über diese Vereinigung geben werden. 

W i r empfehlen unseren Lesrn den an an­
derer Stelle dieser Ausgabe gebrachten A r ­
t i k e l über das gleiche Thema. 

Prophylaktische Fürsorge 
ST .VITH. Die nächste kostenlose Beratung 
findet am Mit twoch , dem 18. A p r i l 1956 von 
9.30 bis 12 Uhr i n der Neustadt, Talstraße, 
statt. Dr. Grand. 

Großer Brand in Schlierbach 
SCHLIERBACH. Aus bisher nicht geklärten 
Gründen brach i n dem Anwesen des Herrn 
Johann Kohnen aus Schlierbach Feuer aus. 
Trotzdem die St.VitherFeuerwehr sofort her­
beigeeilt war, mußten sich die Feuerwehr­
leute u n d f re iwi l l igen Helfer .damit begnügen, 
das V ieh u n d einen Tei l des Mobilars zu ret­
ten. Das Wohnhaus und die Nebengebäude 
w u r d e n vol lkommen zerstört. Der entstan­
dene Schaden ist sehr erheblich. 



h H f l 1I1L11 
— MECHELEN. Der erste Spargel' i n diesem 
Jahre wurde am letzten Samstag i n Mechern 
auf dem Gemüsemarkt verkauft . Das Bund 
kostete 60 Fr. 

- OSTENDE. Während der zweiten A p r i l -
woche brachte die Seefischerei in Ostende, 
Zeebrugge und Nieuport einen Gesamtertrag 
von 1.163.622 Kg., die i n den Fischhallen 
10.610.250 Fr. einbrachten. 

— BERLIN. Das Rote Kreuz von Westberl in 
gibt bekannt, daß die D. D. R. 228 ehemalige 
deutscheKriegsgefangene freigegeben hat,die 
ihr i m Monat Dezember von den Russen 
übergeben worden waren mi t der Auflage, 
sie als Kriegsverbrecher i n Haft zu halten. 

- S T O C K H O L M . Die Anzahl der A u t o f a h ­
rer auf den Straßen Schwedens ist weiter i m 
Ansteigen und stellt schwere Probleme des 
Verkehrs und des Parkens. Jeder elfte Ein­
wohner hat ein A u t o . Das ist der höchste 

Prozentsatz i n ganz Europa. Die Anzahl der 
1955 neu zugelassenen Autos beträgt 128.000 
gegenüber 127.000 i m Jahre 1954 und 76.000 
i m Jahre 1953. Die Gesamtzahl der zugelas­
senen Autos beträgt 765.000, darunter 645 
Tausend Privatautos, 112.500 Lastwagen und 
8.500 Omnibusse. 

- S T O C K H O L M . Die Einwohnerzahl Schwe­
dens betrug am 31. Dezember 1954 7.290.112, 
bei einem Zuwachs v o n 55.448 Einwohnern 
gegenüber dem vorherigen Jahr. 

- M E X I K O . U m streikende Studenten zu 
zerstreuen, mußte die Polizei Tränengas an­
wenden. Die Zeitungen Mexikos behaup­
ten, der Streik sei von den Kommunisten an­
gefacht worden. 

- LISSABON. Der Tai fun, der kürzlich i n 
Nordmosambik(Niassaland) gewütet hat,for­
derte 107 Todesopfer. Die Gesamtzahl der 
Getöteten soll jedoch vie l höher liegen. 

Millionenschaden beim Brand der Wiener Börse 
Auf rund 250 Millionen Fr. wird der Schaden 
geschätzt, der durch ein Grpßfeuer verursacht 
wurde, dem am Morgen des 13. April derHaupt-
flfigel des Wiener Börsengebäudes zum Opfer 
fiel. Der Brand war in der Nacht ausgebrochen 
und nach fünf Stunden schwierigster Löschar­

beiten schien es, als sei man des Feuers Herr 
geworden. Doch kurze Zeit später loderten im­
mer wieder neue Flammen auf, die in den Haus­
rat- und Textilausstellungen des Bazars, zu dem 
die Börse vor einigen Jahren umgewandelt wor­
den war, neue Nahrung fand. 

— M O N A C O . Aus dem Prinzenpalast ver­
lautet, daß Exkönig Faruk, als er zur Hoch­
zeit des Fürsten Rainer eingeladen wurde, 
gebeten hat, ebenfalls seine ehemalige Gat­
t i n Narr iman einzuladen. 

— M O S K A U . Radio Moskau meldet, daß 
90 sowjetische Touristengruppen sich i m 
kommenden Monat nach dem Auslande be­
geben und 20 Länder besuchen werden, dar­
unter Großbritannien, Frankreich, Oester­
reich und Schweden. I m Laufe der 5 letzten 
Monate des vergangenen Jahres sind mehr 
als 2000 Touristen ins Ausland gereist. 

— LONDON.- Das Innenministerium gibt be­
kannt, daß 6 junge deutsche Deserteure der 
Fremdenlegion, die in der Meerenge von Gi­
braltar v o n einem Truppentransporter ins 
Wasser gesprungen waren und von einem 
englischen Frachter aufgenommen worden 
waren.nach Deutschland zurückgebracht wer­
den. 

— LE H A VRE. Ein junger Kanadier kam m i t 
dem Ozeandampfer Liberty i n Le Havre an 
und w i l l eine Radrundfahrt durch ganzFrank-
reich unternehmen. Das besondere dabei ist, 
daß der 27jährigeConrad Dube im Al ter v o n 
2 Jahren an Kinderlähmung erkrankte u n d 
erst ab dem 10. Lebensjahr wieder anfing, 
sich zu bewegen. Er hof f t , daß sein Beispiel 
anderen, an derselben Krankheit leidenden 
Kindern, neue Hof fnung gibt. 

— W I E N . Die Wiener Börse wurde zum gro­
ßen Teil ein Raub der Flammen. Das i n den 
Kellergeschossen entstandene Feuer zerstör­
te den Hauptbau vollständg. Nur die beiden 
Flügel konnten gerettet werden. Die Wiener 
Börse stand unter Denkmalschutz. 

— M A D R I D . Infolge eines Herzschlages ver­
starb i m Al ter von 78 Jahren der spanische 
General Jose Moscardo, der als Verteidiger 
des Alkazar von Toledo während des Bür­
gerkrieges, weltberühmt wurde. 

— LE BOURGET. Die Büros der Sabena und 
der K L M auf dem Flugplatz von Le Bourget 
wurden Ende voriger Woche durch eine Feu­
ersbrunst zerstört. Der angerichtete Schaden 
ist sehr erheblich. 

— KÖLN. Bei einem Zusammenstoß eines 
mi t Eisenstangen beladenen Lastwagens mi t 
einem belgischen Militär-Lkw wurden zwei 
belgische Soldaten getötet und zwei weitere 
verletzt. 

Brückenneubau 
zusammengebrochen 

Die fast fertiggestellte Union-Brücke in Offen­
burg, eine neue Straßenbrücke über die Rhein­
talbahn, ist am Mittwochnachmittag plötzlich 
zusammengebrochen. Der gesamte Zugverkehr 
wurde lahmgelegt. Obwohl Hochbetrieb an der 
Baustelle herrschte, wurde nur ein Arbeiter 
leicht verletzt. Die Brücke stürzte zusammen, 
als das letzte Viertel der zwölf Meter breiten 

Fahrbahn betoniert werden sollte. 

Die Rolle von Funk= und Fern= 
sehen im religiösen Leben 

Amerikas 
WASHINGTON, (ad) Die Übertragung von 
R u n d f u n k - u n d Fernsehprogrammen religiö­
sen Inhalts spielt i m religiösen Leben der 
A m e r i k a n e r eine i m m e r größere Rolle. Die­
se Feststellung traf der Nationale Kirchenrat, 
der größte lutherische Kirchenverband der 
USA, kürzlich a n H a n d der A u s w e r t u n g einer 
diesbezüglichen Umfrage . 

Katholische w i e evangelische Kirchenfüh­
rer s ind der Auffassung, daß F u n k - u n d Fern» 
sehen sich als zusätzliche mächtige Werkzeu­
ge i n der religiösen Erz iehung erwiesen ha­
ben. Selbst Papst Pius. X H . bezeichnete un­
längst das Fernsehen als „eine wunderbare 
E i n r i c h t u n g " , das W o r t Gottes den Katholiken 

R O M A N V O N S A R A S E A L E 
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[8. Fortsetzung) 

„Toni ist gegen Gerüche sehr empfindlich. 
Torf riecht besser als Mimosen, nicht wahr, 
Toni?"neckteLester.Aberplötzlich verstumm­
te er u n d wünschte, er hätte nichts von den 
Mimosen erwähnt, denn eine bittersüße Er­
innerung an jenen Februarnachmittag sprang 
ihn unversehens an, da Celia den gelben Blü­
tenstaub auf seinen Teppich ausgeschüttet 
hatte. Celia mi t ihrer liebenswürdigen Grazie 
und ihrem kindlich unersättlichen Verlangen 
nach Bewunderung . 

„Der Tee steht i m Speisezimmer", riß i h n 
Marias Stimme aus seinen süßen Träumen. 
Sie ging den andern voran i n den länglichen 
niederen Nebenraum mi t Eichenbalken an 
der Decke und tiefen, abgerundeten Fenstern. 

Lester und Pauline waren bald in eine leb­
hafte Neckerei verwickelt, so daß Maria Zeit 
hatte, Tonis blasses, schmales Gesicht, das 
ihre innere Qual deulich widerspiegelte, 
eingehender zu betrachten. ,Es ist ein gefähr­
liches Unterfangen von Lester gewesen, die­
ses übersensible K i n d i n sein Haus zu neh­
men', dachte Maria . ,Er w i r d noch lernen 
müssen, daß man einen Menschen nicht wie 
eine stromernde Katze aufgreifen kann; ein 
gedankenlos begangener A k t der Barmher-
keit kann oft weitgreifende Folgen haben.' 

Pauline türmte Toni einen Haufen Zucker-
bretzeln auf denTeller. „Hier, ißl Sie schmek-
ken wunderbar ! " 

Aber Toni konnte nichts essen. Sie saß 
m i t verschlossener Miene da und hörte 
stumm der Unterhaltung zu. Lester fragte, 
wie es Gerald ging. Gerald war offenbar Pau­
lines Bruder u n d zur Zeit schon das dritte 
Jahr i n einem Internat. Er machte gute Fort­
schritte und interessierte sich mehr für Bü­
cher als für Sport. 

„BeimTennisspielen habe ich i h n immer ge­
schlagen, obwohl ich jünger als er und ein 
Mädchen b i n " , brüstete sich Pauline. 

So formte sich mosaikartig, Steinchen für 
Steinchen, i n Tonis Vorstellung ein B i ld von 
Zwölfulmen, und ihre Sehnsucht nach 
dem vertrauten Leben i n derGroßstadt wuchs 
immer mehr. Sie verstand die scherzhaften 
Anspielungen nicht, die sich auf Vorfälle i n 
der Familie bezogen, und die ländliche Ein­
samkeit bedrückte sie. 

Unmittelbar stand Lester auf und sagte, 
er müsse zurück. Es war inzwischen dunkel 
geworden, und die starkknochige plumpe 
Magd hatte bereits die Petroleumlampe ge­
bracht. Toni sah verwundert auf den p r i m i ­
t iven Beleuchtungskörper. Selbst i n den elen­
desten Stadtwohnungen hatten sie überall 
elektrisches Licht gehabt. 

Pauline wol l te mi t zur Haustür, um Lester 
bei seiner Abfahr t zuzuwinken, wurde aber 
v o n ihrer Mutter zurückgehalten. „Laß Toni 
mi t Lester die letzten paar M i n t e n al lein" , 
lächelte sie. 

Aber es wa r kein schöner Abschied. Lester 
hatte es eilig, nach Hause zu kommen, und 
der H i m m e l war dicht mi t W o l k e n verhan­
gen, die Regen verhießen. 

Ein wenig fröstelnd n dem kühlen Früh­
lingsabend, stand T o n i i n der rasch zuneh­
menden Dunkelheit . Aus der Ferne, auf dem 
Kamm des Hügels, b l inkten kleine Licht-
pünktchen, die erleuchteten Fenster des Dor­
fes. Hinter dem Hause stieg, ein wenig dro­
hend, der hohe, dichte W a l d empor. 

Lester drehte sich u m und streckte ihr die 
Hand entgegen. „Also, lebe w o h l , Klein-To-
n i . Sei brav u n d werde gesund und kräftig." 

Seine Stimme klang nervös, er hatte Angst 
vor einer neuen Szene. 

Aber Toni nahm ruhig seine Hand und 
sagte ernst: „Nein, nicht lebe w o h l ! A u f W i e ­
dersehen! W e n n du alt bist, komme ich zu dir 
zurück und pflege dich." 

Er lachte kurz und fuhr ihr zerstreut durch 
das Haar. „Ich muß for t . Geh hinein. Es ist 
hier zu kal t für dich. Du mußt deiner Lunge 
wegen vorsichtig sein. Vergiß das nicht." 

Dann gab er i h r noch einen freundlichen 
Klaps, stieg i n seinen Wagen u n d setzte den 
Motor i n Gang. Wie ein kleiner, dünnerGeist 
stand Toni auf der Schwelle des Hauses und 
sah den Schlußlichtern nach, wie sie sich den 
Zufahrtsweg entlang durch das Tor drehten. 
Dann jagten sie den Hügel hinauf, w u r d e n 
kleiner und kleiner. Oben auf dem K a m m 
flammte plötzlich ein greller Strahl auf, als 
Lester die Scheinwerfer andrehte, dann war 
nichts mehr zu sehen, mir noch die b l inken­
den Lichter des Dorfes. 

3. 

I n dieser Nacht ging Toni i n die Wälder, 
wie Pauline es später auszudrücken pflegte; 
die Wälder, die ihr so feindlich schienen u n d 
einmal ihre Freunde werden sollten. 

I n der Zeit zwischen Lesters Abreise u n d 
dem Nachtessen zeigte Maria Toni ihr Z i m ­
mer, w o sie for tan schlafen sollte; dann über­
ließ sie die beiden Mädchen i n dem mol l ig 
warmen Wohnzimmer sich selbst. Pauline 
i n ihrer nüchternen Unbekümmertheit u m 
die Stimmungen ihrer Mitmenschen — es sei 
denn, man drängte sie ihr auf — war zwei­
fellos am geeignetsten, Toni die ersten Stun­
den überbrücken zu helfen. 

Aber selbst Paulines Bemühungen waren 
umsonst. Toni interessierte sich weder für 
Meccanobaukästen noch für Gesellschafts­
spiele. Reklamebilder von Filmstars erweck­
ten vorübergehend ein laues Interesse, aber 
dann f i e l sie wieder i n ihre stumpfe Gleich­
gültigkeit zurück. 

Als das Nachtessen vorbei war, sagte Ma­

r ia : „Wir gehen hier mit den Hühnern schla­
fen, Toni . Geh' mit Pauline hinauf und ziehe 
dich aus. Ich komme dann noch einmal, um 
dir gute Nacht zu sagen." 

Pauline protestierte aus purer Gewohnheit, 
aber Toni war f roh , endlich allein zu sein. 
Sie ging hinter Pauline die schmale, gewun­
dene Holztreppe hinauf.der flackerndeSdiein 
ihrer Kerzen w a r f wunderliche Schatten an 
die W a d n . Z w e i Messingkerzenständer stan­
den auf ihrem Toitettentich, ein dritter ne­
ben ihrem Bett. Sie zündete alle drei an, 
sah sich i n dem fremden Raum um und schau­
erte zusammen. 

Es war ein reizendes Zimmer mit weiß 
gestrichenen Wänden und lustigen, bunten 
Chintzvorhängen an den Fenstern. Die Mö­
bel waren auch hier etwas altmodisch, aber, 
wie alles bei Maria , tadellos gepflegt und 
spiegelblank. Aber Toni hätte alles mit Freu­
den gegen die schäbigste Schlafgelegenheit in 
der Stadt eingetauscht — doch nein, etwas 
anspruchsvoller war sie geworden, nachdem 
sie Lesters modern eingerichtetes Gastzim­
mer kennengelernt hatte. 

I n aller Ruhe faßte Toni den Entschluß, zu 
fl iehen. Es war äußerst einfach. Wenn alle 
im Bett waren und schliefen, würde sie 
sich aus dem Haus schleichen und den Berg 
hinauf zur nächsten Bahnstation i m Dorf ge­
hen. V o n dem Pfund, das Bussy ihr gegeben 
hatte, konnte sie das Bil lett bezahlen, vom 
Viktoria-Platz ein Taxi zum Britannia-Platz 
nehmen; w e n n sie einmal dort war, würde 
Lester sie wieder aufnenhmen. 

I m Augenblick schlug ihre Stimmung um. 
Natürlich mußte sie sich zunächst ausziehen, 
u m i m Bett zu sein, wenn Maria kam, ih r 

Gute Nacht zu sagen, aber das machte nichts. 
Bis sie sich wieder angekleidet hatte, würde 
i m Haus alles ruhig sein. 

A l s Maria hereinkam, f i e l ihr auf den ß1' 
sten Blick der veränderte Ausdruck des Mäd­
chens auf. Eine Toni , die wußte, daß sie in 
einer Stunde unterwegs zu Lester sein wür­
de, konnte es sich leisten, entgegenkommend 
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ju künden, die aus i rgendwelchen Gründen 
ans Zimmer gefesselt s ind u n d dem Gottes­
dienst i n der Kirche nicht b e i w o h n e n kön­
nen. 

Die amerikanischen Sender k o m m e n den 
Kirchen entgegen u n d r te l len ihnen die Sen­
dezeit kostenlos z u r Verfügung. I m Rahmen 
der religiösen Programme führender Sende­
stationen r ichten namhafte Würdenträger 
der katholischen, evangelischen u n d jüdi­
schen Glaubensgemeinden das W o r t an die 
Gläubigen. 

as 

ramm i»9 

Nachrichten 

Brü s s e 1: 7, 8,11.50 (Wetter-und Straßen­
dienst), 12.55 (Börse), 13,16 (Börse) 17,19.30, 
22 und 22.55 Uhr. 

NW D R - M i t t e l w e l l e : 7, 9, 13, 19, 
21.45 und 24 Uhr. 

Leo Blech 85 Jahre alt 
Am Samstag, 21. April feiert der bekannte Kom­
ponist und Dirigent Leo Blech seinen 85. Ge­
burtstag. Als Schüler Humperdincks war er zu­
erst Kapellmeister in Aachen, dann in Prag und 
von 1906 bis 1937 Generalmusikdirektor an der 
Berliner Oper. 1937 ging er nach Stockholm, wo 
er an der Königlichen Oper wirkte. 1949 kehrte 
Blech nach Berlin zurück und nahm seine Tätig­
keit an der Städtischen Oper in Westberlin wie­

der auf. 

lOOO-Jahrfeierj 
der Stadt Bensheim 

Elf Tage, vom 21. April bis 1. Mai wird das 
kleine Städtchen Bensheim an der Bergstraße 
zwischen Darmstadt und Heidelberg im Blüten­
schmuck des Hochfrühlings sein tausendjähri­
ges Jubiläum feiern. Wegen seiner Lage an der 
„Deutschen Riviera" und des bunten Karnevals­
treibens in diesen Tagen erwarten die Stadtvä­
ter einen Gästestrom, der alles bisher Dagewe­

sene in den Schatten stellen soll. 

U K W - W e s t : 7.30, 8.30, 12.30 u. 20 Uhr. 

L u x e m b u r g : 6.15, 9, 10, 11, 12.30, 13, 
19.15, 21, 22 und 23 Uhr. 

Sendung für die Bewohner der Ostkantone 
in deutscher Sprache: 17.20 Uhr. (Brüssel IV) . 

Mittwoch, 18. April 

BRÜSSEL I: Bis 9.00 wie montags, 9.00 Musi­
kalisches Rendez-vous, 11.00 Uebertragung 
der Hochzeitsfeierlichkeiten in Monaco, 12.00 
Sie erscheinen morgen, 12.25 Reflexe 1956, 
13.00 Buntes Konzert, musikalische Reise, 
14.00 Die Frauen in der Welt, 14.15 Radio-
Orchester und Solisten, 15.15 Zwei leichteOr-
chester, 15.45 Chor des INR, 16.05 Orchester 
Emile Sottiaux, 17.15 Fantasien über „Wie­
ner Blut", 18.00 Soldatenfunk, 18.30 Der Ge­
danke und die Menschen, 18.50 Geistiges Le­
ben, 19.05 Ihr Programm, 20.00 Großes Sin­
fonie-Orchester, 21.40 Folklore-Musik, 22.15 
Freie Zeit. 

WDR M I T T E L W E L L E : 5.05 Musik für Früh­
aufsteher, 6.05 Frühmusik, 6.50 Morgenan­

dacht, 7.10 Kleine Melodie, 8.10 Musik am 
Morgeu, 8.50 Für die Frau, 9.00 Schulfunk, 
12.00 ZurMittagspause, 12.15 Landfunk,13.15 
Operettenmelodien, 14.00 Schulfunk, 16.00 
Gedenkfeier Hugo Hermann, 16.30 Kinder­
funk, 17.05 Berliner Feuilleton, 17.35 Feier­
abend, 18.35 Echo des Tages, 20.30 Frühe 
Bibelhandschriften, 21.00 Operettenkonzert, 
22.10 Die klingende Drehscheibe, 23.15 Das 
neue Werk, 0.10 Zärtliche Melodien. 

U K W W E S T : Bis 8.00 wie sonntags, 8.00 
Bunte Reihe, 8.45 Musik am Morgen, 9.30 
Chormusik, 10.00 Kleine Wiener Melodie, 
10.30 Schulfunk, 11.30 Benjamin Britten,12.00 
Zur Mittagspause, 12.45 Musik am Mittag, 
16.00 Suite Nr. 8 von G. F. Händel, 16.20 
Süddeutsche Orgelmeister, 16.40 Das neue 
Buch, 17.00 Tanztee, 17.55 Hans Bund spielt, 
18.30 Spielereien mit Schallplatten, 20.15 
Ottorino Respighi, 21.30 Die Zauberformel, 
22.30 Sonate op. 24. von L. van Beethoven, 
23.15 Wien grüßt Köin. 

Donnerstag, 19. März 

BRÜSSEL I: Bis 9.00 wie montags, 9.00 Klas­
sische und romantische Sinfonien, 10.30 Ue­
bertragung der Hochzeitsfeierlichkeiten in 
Monaco, 12.00 Ununterbrochen leichte Mu­
sik, 12.30 Gesichter Italiens, 13.15 Für die 
Kinder der Wailonie, 14.15 Kleines musika­
lisches Album, 14.30 Leichte Musik belgi-

scher Komponisten, 15.00 „Missa Glagolska-
ja" (aus Prag), 15.45 Zwei Balladen von Cho­
pin, 16.05 Orchester Joe Heynen, 17.15 Be­
liebte Orchester, 18.00 Soldatenfunk, 18.50 
Geistiges Leben, 19.05 Ihr Programm, 20.00 
Theaterabend, Sendespiele, 22.15 Musik und 
Drama. 

WDR M I T T E L W E L L E : 5.05 Musik für Früh­
aufsteher, 6.05 Frühmusik I, 6.50 Morgenan­
dacht, 7.10 Frühmusik II , 8.10 Aus unserm 
Liederschatz, 8.50 Für die Frau, 9.00 Schul­
funk, 12.00 Zur Mittagspause, 12.35 Land­
funk, 13.15 Musik am Mittag, 14.00 Schul­
funk, 16.00 Filmmusik, 16.25 Tanzmusik, 
17.45 Frohsinn am Abend, 18.35 Echo des 
Tages, 19.15 Aus der Schallplattentüte, 20.00 
Olga 17, Hörspiel, 21.30 Das Studio-Quar­
tett, 22.10 Orchester Harry Hermann, 23.00 
Variationen in Jazz, 0.10 Nachtkonzert. 

U K W W E S T : Bis 8.00 wie sonntags, 8.00 
Klingende Kleinigkeiten,8.35 Morgenandacht, 
8.45 Umstrittener Haydn, 9.30 Rolf Müller, 
10.00 Musikalische Plaudereien, 10.30Schul-
funk, 11.30 Gedenkfeier Hugo Hermann,12.00 
Zur Mittagspause, 12.45 Kunterbunte Mit­
tagsstunde, 16.00 Robert Schumann und sei­
ne Dichter, 16.40 Das neue Buch, 17.00 Tee­
musik, 18.00 Carl Loewe, Balladen, 18.15 Für 
Schule und Elternhaus, 18.30 Abendkonzert, 
20.40 Die tönende Palette, 23.05 Beethoven 
und das Metronom. 

Warum denn laufen - der Fußgänger hat Vorfahrt 
Fußgänger haben vom 1. Mai 1956 an auch in 
der Bundesrepublik auf den durch Zebrastrei­
fen gekennzeichneten Uebergängen, an denen 
sich gleichzeitig ein gelbes Blinklicht befindet, 

Vorrang vor den Fahrzeugen. Sonst gilt seine 
„Vorfahrt" nur, wenn er sich auf dem Fußgän­
gerüberweg befindet, ehe ein Fahrzeug diesen 
Weg erreicht hat. 

zu sein. Sie schenkte Maria ihr seltenes ge­
winnendes Lächeln und dankte ihr in herz­
lichen Worten für die Aufnahme. 

Maria setzte sich neben Tonis Bett, und als 
sie das Kind betrachtete, stieg ein warmes 
Gefühl für Toni in ihr auf. Das Lächeln hatte 
sie gewonnen. 

„Du siehst jetzt schon viel glücklicher aus", 
sagte sie. „Ich freue mich. Es ist Schümm, 
unter Fremden leben zu müssen.nicht wahr?" 

„Ja", antwortete Toni höflich. „Aber Sie 
sind sehr gut zu mir." 

„Du hast meinen Bruder sehr gern?" fragte 
Maria freundlich. „Ich weiß, daß du nicht her­
kommen wolltest, Toni, da aber Lester es 
gern haben möchte, wirst du dich ihm zuliebe 
damit abfinden, nicht wahr?" 

Toni stutzte. Das war ein neuer Gesichts­
punkt. „Ich glaube, ja" , nickte sie unsicher; 
ohne recht zu wissen, was sie darauf ant­
worten sollte. 

„Das ist recht. Das Landleben wird dir im 
Anfang noch fremd erscheinen, aber du wirst 
dich rasch eingewöhnen, und im Frühling ist 
es hier am schönsten. Du mußt gesund und 
kräftig werden, sonst meint Lester, ich sorge 
nicht genügend für dich." 

„Ja", hauchte Toni. 
Maria stand auf und blies die drei Wachs­

lichter aus. Im unruhigen Licht ihrer eigenen 
Kerze wirkte sie noch größer, als sie vor To­
nis Bett stand. „Also, gute Nacht, mein Lie­
bes, schlafe gut." Sie beugte sich über Toni 
und drückte einen Kuß auf ihre Stirn. 

Als sie gegangen war, lag Toni regungslos 
in der Dunkelheit und hatte Mühe, ihre Trä­
nen zurückzuhalten. Der Kuß hatte etwasTrö-
stendes gehabt, wie eine Besiegelung gegen­
seitigen Vertrauens erschien er ihr, und sie 
fand es plötzlich noch schwerer als vorher, 
Maria zu enttäuschen. Es würde ihr wehtun, 
wenn sie davonlief. Automatisch zündete 
sie die Kerze wieder an und begann sich lang­
sam anzuziehen. 

Stunden schienen zu vergehen, bis im Hau­
se Ruhe herrschte. Toni spähte zum Fenster 

hinaus. Ein leichter Regen hatte eingesetzt, 
die Wiese lag in völligem Dunkel, kein Strei­
fen Licht fiel mehr darauf. Demnach lagen 
alle schon in tiefem Schlaf. Es dauerte lange, 
bis sie die Treppe hinuntergestiegen war. 
Alles in diesem Hause knarrte, und mehr­
mals hielt Toni, die Schuhe in der Hand, mit 
klopfendem Herzen inne, weil sie fürchtete, 
es könnte jemand wach geworden sein. Aber 
sie erreichte unbemerkt den Hausflur und 
braucht wieder einige Zeit, bis sie die unge­
wohnten Riegel und Sicherheitsketten, die an 
der Haustüre angebracht waren, gelöst hatte. 
Endlich stand sie im Freien. Sie verharrte 
einige Augenblicke lauschend in den kalten 
Märzregen, aber im Hause blieb alles still. 
Dann ging sie auf Fußspitzen den Grassirei-
ien an der Seite des Zufahrtsweges entlang 
und wagte nicht früher die Schuhe anzule­
gen, bis sie auf der Landstraße in Sicherheit 
war. 

Der Weg zum Dorf hinauf schien endlos, 
und die völlig durchnäßten Strümpfe mach­
ten das Laufen noch beschwerlicher. Lesters 
Wag enwar so schnell verschwunden gewe­
sen, aber zu Fuß war es eben doch etwas an­
deres. Als sie das Dorf endlich erreichte, wa­
ren sämtliche Lichter bereits gelöscht, und 
nirgendwo konnte sie einen Bahnhof ent­
decken. Da sie nie aus London herausge­
kommen war, konnte sie sich nicht vorstel­
len, daß ein auch noch so kleines Dorf keine 
Bahnverbindung haben könnte. 

Sie blieb stehen und sah sich unschlüssig 
um, ais sie einen Landjäger entdeckte, der 
seine Runde machte. Den konnte sie fragen. 
Polizisten wußten immer alles. 

Der Hüter des Gesetzes musterte das jun­
ge Ding, das ihn zu mitternächtlicher Stunde 
nach dem nächsten Weg zum Bahnhof fragte, 
mit verwundertem Blick. 

Hier gibt es keinen Bahnhof, kleines Fräu­
lein. Der nächste ist in Hambleton, acht Mei­
len von hier. Wohin willst du noch so spät?" 

„Nach London", erwiderte sie kurz. „Wie 
kommt man nach Hambleton?" 

„Du kannst unmöglich in dem Regen so 
weit laufen." 

Er wurde mißtrauisch und leuchtete ihr 
mit seiner Taschenlampe ins Gesicht. „Hoho! 
Das ginge mich nichts an, meinst du? Aber 
selbst wenn du nach Hambleton laufen wür­
dest, kämst du nicht mehr nach London. Der 
letzte Zug ist 10.45 Uhr abgefahren. Du 
kommst mit mir! Ich gehe jede Wette ein, 
deine Mutter hat keine Ahnung, daß du hier 
herumstrolchst!" 

„Ich habe keine Mutter", fauchte sie ihn 
an. 

„Um so mehr Grund, dich mitzunehmen", 
sagte der Landjäger und wollte sie packen. 

Aber sie war schneller als er, schoß an ihm 
vorbei, die Dorfstraße zurück, und den Berg 
hinunter in Richtung Zwölfulmen. A n der 
Kurve hielt sie plötzlich inne, glaubte Rufe 
hinter sich zu hören, raffte sich wieder auf, 
setzte über den Graben und lief blindlings 
in den dichten, nachtschwarzen Wald. 

Dort hielt sie sich die ganze Nacht verbor­
gen, durch den unaufhörlich und immer hef­
tiger herabströmenden Regen his auf dieHaut 
durchnäßt,bei jedem Laut entsetzt aufschrek-
kend, schlotternd vor Angst und Kälte. 

Ein Holzfäller, der am nächsten Morgen 
zur Arbeit ging, fand sie und brachte sie nach 
Zwölfulmen zurück, ein zitterndes, klitsch­
nasses Bündel, das sich willenlos von Maria 
in ein heißes Bad und darauf ins Bett stek­
ken ließ. 

Maria schalt nicht. Die an keifende Weiber 
gewöhnte Toni fühlte sich unter den ernsten, 
vorwurfsvoll blickenden Augen so hilflos wie 
noch nie. Ob sie so schrecklich unglücklich 
sei? fragte Maria. — Nein, eigentlich nicht. — 
Warum sie ihnen dann einen solchen Schrek-
ken eingejagt hab? Ob sie sich nicht überlegt 
habe, daß, selbst wenn sie bis London ge­
kommen wäre, Lester sie vermutlich alles 
andere als freundlich empfangen hätte? Le­
ster hätte schon genug Aufregungen mit Toni 
gehabt, der Arme habe schwer zu arbeiten, 
und außerdem noch seinen privaten Kum­

mer. Es sei unfair und undankbar von ihr, 
ihm wieder neue Sorgen aufzuladen. 

Toni fühlte sich getroffen und tief be­
schämt. Sie war zu jung und unerfahren, um 
zu merken, daß Maria sie schon nach den er­
sten fünf Minuten durchschaut hatte und das 
einzige Mittel anwendete, das Erfolg ver­
sprach. Gegen jede aufgedrungene Autori­
tät würde sich Toni sperren, allein über Le­
ster bestand eine Möglichkeit, sie zu errei­
chen. 

„Ich fürchte, du wirst jetzt eine ganze Wei­
le bei uns bleiben müssen", sagte Maria 
quasi entschuldigend. „Auf deiner nächtli­
chen Exkursion hast du dir sicher eine Er­
kältung geholt und wirst einige Zeit das Bett 
hüten müssen. Wenn du dann immer noch 
von uns weg willst, werde ich Lester bitten, 
sich nach einer anderen Unterkunft für dich 
umzusehen." 

„Eine Anstalt?" fragte Toni und sah Ma­
ria mit fieberglänzenden Augen an. 

„Das kann ich nicht sagen. Du bist ein 
schwieriges Problem mein Kind, das siehst 
du wohl ein?" 

Toni mußte niesen. „Wenn ich darf, möch­
te ich hierbleiben", flüsterte sie mit einer 
Stimme, die immer heiserer wurde. 

„Natürlich kannst du hierbleiben — das 
heißt, wenn du uns als Freunde betrachten 
willst und nicht als Kerkermeister", sagte 
Maria lächelnd. „Jetzt versuche zu schlafen. 
Du mußt sehr müde sein." 

Es war ein leichter Sieg gewesen. Maria 
fielen die erbitterten Schilderungen ihres 
Bruders vom Vortage ein. Wie kurzsichtig 
Männer doch manchmal sind! Lester hätte es 
so leicht mit Toni haben können, er hätte nur 
an ihre jugendliche Schwärmerei zu appel­
lieren brauchen. 

A m Abend rief sie ihren Bruder an und 
berichtete ihm, was vorgefallen war. Lester 
fluchte, als er von Tonis Fluchtversuch ver­
nahm und entschuldigte sich bei Maria für 
die Unruhe,die er ihr ins Haus gebracht habe. 

(Fortsetzung folgt.) 
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R.F.C. StVith = F.C. Hodimont 7 - 1 ( 2 - 1 ) 

S T . V I T H . Sonntag feierten die Schwarz-Wei­
ßen den 10. Sieg i n ununterbrochener Folge. 

A u f einem völlig aufgeweichten Spielfeld 
l ieferten die Gastgeber ein gutes Spiel, dem 
der Gegner wenig entgegenzusetzen hatte. 
Torwart Meyer wurde selten beschäftigt.Den 
einzigen Treffer Hodimonts konnte er nicht 
ganz erreichen, da der Ball von Peeren u n ­
glücklicherweise abgefälscht wurde. Die Ver­
teidigung stand (wie immer) eisenhart u n d 
dürfte auch noch stärkeren Mannschaften 
manches Rätsel aufgeben. Die Läuferreihe 
konnte es sich erlauben, äußerst offensiv zu 
spielen, wobei sogar ein Tor v o n Schank 
heraussprang. I m Sturm klappte es endlich 
nochmal ausgezeichnet. Durch die Abwesen-

, heit Nießens wurde Schütz i n die Elf ge­
nommen. Sein Spiel ist noch verbesserungs­
fähig. Vor allem muß er als Verbinder sei­
nen Aktionsradius ausdehnen. Daß er das 
Tempo noch nicht ganz mithält ist zu ver­
stehen. Ueber diese kleinen Schwächen setzt 
sich jedoch seine Schußkraft durch. Der ein­
zige Fehler, den die Fünferreihe machte, war, 
auf zu engem Raum durch die M i t t e zu spie­
len. Besonders i n der zweiten Halbzeit wurde 
dieses Ballgeschiebe bis i n den gegnerischen 
Strafraum durchgeführt. Hätte man dasSpiel 
i n die Breite gezogen und beide Flügel ein­
gesetzt, hätte das Resultat noch anders aus­
sehen können. - Ueber die Mannschaft des 
Gegners gibt es nichts besonders hervorzu­
heben. Sie spielte tüchtig und aufopfernd 
u n d nahm die Niederlage sportlich h in . Die 
Elf verlegte sich nicht aufs Mauern und hielt 
das Spielgeschehen völlig offen. Ueber den 
Torwart des Gastes könnte man einen k le i ­
nen Bericht schreiben. Was dieser Hüter al­
les gehalten hat, war schon Klasse. M a n muß 
wei t zurückdenken, einmal einen so guten 
Torhüter i n St .Vi th gesehen zu haben. I n der 
zweiten Halbzeit wehrte er mindestens 5 
Scharfschüsse ab, die jeder schon ins Netz 
zappeln sah. Dieser Schlußmann war es, der 
den Schwarz - Weißen einen zweistelligen 
Sieg verwehrte. - Der Schiedsrichter war, 
m i t einem Wort:schlecht. Was dieser Unpar­
teiische sich an Fehlentscheidungen leistete 
grenzte manchmal ans Unfaßbare und zerrte 
verständlicherweise an den Nerven der Spie­
ler. Ein Glück, daß Hodimont ein überaus 
sportlicher Gegner war, sonst wären Unst im­
migkeiten nicht zu umgehen gewesen. 

Zum Spiel: 
Die Schwarz-Weißen legen sofort mächtig 

los, was man selten von ihnen i n den ersten 
Speiminuten gesehen hat. Selbst, als das 
eben beschriebene Tor gegen die Schwarz-
Weiß entfällt, lassen sie sich nicht entmuti­
gen. Hodimont kann das Spiel noch kurze 
Zeit gleichwertig gestalten, doch die letzten 
20 M i n u t e n i n der 1.Halbzeit gehören eindeu­
tig den Platzherren. Hätte nicht ein außerge­
wöhnlicher Torsteher der St.Vither Fünfer­
reihe ein wenig halt geboten, so hätte der 
Sieg zu diesem Zeitpunkt schon festgestan­
den. Den Ausgleich erzielt Roos m i t einem 
schwachen, wenn auch plazierten Schuß. W e i ­
tere Torgelegenheiten ergeben sich laufend. 
Terren schießt aus guter Schußposition über 
den Kasten, Schütz aus drei Meter dem Tor­
mann i n die Hände. Als der vielgelobte Hüter 
einen Schnitzer macht, und den Ball fal len 
läßt (währen dder ganzen Kanonade geschah 
dies zweimal) ist Schütz sofort zur Stelle u n d 
drückt ein. Bis zur Halbzeit ist S t .Vi th ton­
angebend, kommt aber zu keinem weiteren 
Erfolg. - Nach dem Wechsel ist nur noch eine 
Mannschaft auf dem Platz: die Schwarz-Wei­
ßen. Das Spiel entwickelt sich, abgesehen 
von einigen harmlosen Durchbrüchen der geg­
nerischen Außen als ein verschärftes Trai ­
ningsspiel auf ein Tor. Schon i n den ersten 
Minuten köpft Fickers H . gegen die Latte 
und sein Bruder steht goldrichtig u m das 
Leder unterzubringen: 3:1. Der Hüter H o d i ­
monts hat jetzt die schwerste Kraftprobe zu 
bestehen. Einen Flachschuß ins lange Eck 
von Roos kann er nicht meistern. 4 :1 . Von 
Spielfluß ist auf beiden Seiten nichts mehr 
zu sehen. M a n kann nur noch Tore, saftige 
Torschüsse und wunderbare Paraden des 
Hüters bestaunen. Als Schütz i n die Gasse 
geschickt w i r d , läßt er die Gelegenheit nicht 
entgehen einen kernigen 16-Meter-Schuß un­
terzubringen, der die Torspanne nochmals 
erhöht. Das halbe Dutzend vollendet Fickers 
R. aus kürzester Entfernung auf schöne 
Flanke v o n Terren. V o n jetzt ab w i r d leider 
das Mittelfeldgetändel übertrieben. Es w i r d 
so lange gefummelt, bis so viele Beine i n der 
Schußlinie sind, daß es unmöglich ist, einen 
Schuß anzubringen. W o h l kann der wei t auf­
gerückte Schank den Torsteher mi t einem 
tückischen Flachschuß überwinden, doch w e i ­
tere Erfolge waren möglich, wurden jedoch 
allzu leichtsinnig vertan. 

Die wichtigsten Fußball-Resultate 
Belgien 

I . National-Division 
Charleroi SC — Standard GL 2 - 1 
FC Mal inois — Lierse SK 1 - 5 
La Gantoise — RC Malines 1 - 2 
TüleurFC — FC Liégeois 0 - 0 
Waterschei — A n t w e r p FC 1 - 2 
Anderlecht — U n i o n St-Gilloise 2 - 2 
D a r i n g CB — Beringen FC 1 - 2 
Berchem Sp. — Beerschot AC 3 - 2 

I I . National-Division 
FC Brugeois — OC Charleroi 0 - 1 
L y r a — CS Verviers 0 - 2 
Uccle Sport — W h i t e Star 0 - 4 
SRU Verviers — AS Ostende 1 - 0 
Courtra i Sport — RC Tir lemont 3 - 2 
RC T o u r n a i — FC Herentals 4 - 1 
St.Nicolas SK — Boom FC 2 - 2 
St.Trond W — Racing CB 2 - 0 

Division II D 
Gemmenich — Juslenvil le 6 - 1 
Remersdael - Waimes 0 - 6 
Banneux — Stavelot 1 - 4 
A n d r i m o n t — Raeren 2 - 2 
T h e u x — Pepinster 0 - 4 
M a l m u n d a r i a — Battice 1 - 1 
La Calamine — Sart 1 - 2 
A l l . Welkenraedt — Faymonvi l le 2 - 2 

1 Stavelot 25 19 3 3 69 36 41- 9 
1 Anderlecht 23 14 5 4 64 25 32 2 Raeren 25 17 2 6 95 47 40-10 
2 A n t w e r p 23 12 4 7 43 29 31 3 M a l m u n d a r i a 25 15 6 4 55 41 34-16 
3 U . St-Gilloise 23 8 4 11 44 36 27 4 Pepinster 25 14 6 5 52 23 23-17 
4 Berchem 23 10 6 7 45 42 27 5 A n d r i m o n t 24 12 4 8 58 32 32-16 
5 Lierse 23 11 9 3 35 39 25 6 A l l . Welkenraedt 24 14 6 4 57 33 32-16 
6 Standard 23 10 9 4 41 46 24 7 L a Calamine 24 9 9 6 46 45 24-24 
7 S. Charleroi 22 9 7 6 57 33 24 8 Gemmenich 25 8 11 6 58 55 22-28 
8 Beerschot 23 10 9 4 41 46 24 9 Faymonvil le 23 7 10 6 46 53 20-26 
9 F.C. Liège 22 9 8 5 42 40 23 10 Theux 24 8 12 4 41 49 20-28 

10 R. C. Malines 23 8 9 6 38 47 22 11 Juslenville 25 9 14 2 38 68 20-30 
11 Dar ing C. B. 23 9 10 4 36 39 82 12 Battice 25 7 13 5 46 57 19-31 
ta La Gantoise 23 6 10 7 35 31 19 13 Sart 25 7 13 5 52 72 19-31 
13 Waterschei 23 6 11 6 34 47 18 14 Waimes 25 6 14 5 55 27 17-33 
14 Beringen 23 4 11 8 30 47 16 15 Banneux 25 7 15 3 53 83 17-33 
15 Ti l leur 23 5 12 6 30 45 16 16 Remersdael 25 0 21 4 26 102 4-44 
16 F. C. Malines 23 6 13 4 38 63 16 

Division III E 

Grand-Rechain — Wegnez 5 - 2 
Cornesse — Lambermont 0 - 2 
St.Vith — H o d i m o n t 7 - 1 
Sourbrodt — Rouheid 1 - 3 
W e y w e r t z — Jalhay 1 - 0 
Ovifat — Goé 3 - 0 
Dison — Bulgenbach 5 - 2 

1 Sourbrodt 25 20 3 2 107 27 42- 8 
2 Rouheid 25 20 3 2 99 36 42- 8 
3 St.Vith 25 19 4 2 89 41 40-10 
4 Dison 24 16 3 5 72 37 37-11 
5 Grand-Rechain 25 15 7 3 80 42 33-17 
6 Ovifat 25 14 9 2 70 50 30-20 
7 Lambermont 25 14 10 1 77 67 29-21 
8 W e y w e r t z 24 12 11 1 59 47 25-23 
9 Bütgenbach 25 9 12 4 52 62 22-28 

10 Wegnez 24 7 12 5 43 60 19-29 
11 X h o f f r a i x 24 5 13 6 50 68 16-32 
12 Goé 24 7 15 2 53 71 16-32 
13 Jalhay 26 7 18 1 34 81 15-37 
14 H o d i m o n t 24 6 17 1 4210013-33 
15 Cornesse 25 5 19 1 45 95 11-39 
16 Büllingen 22 1 21 0 15 114 2-42 

Deutschland 
[Oberliga Nord 

A l t o n a 93— Eintracht Braunschweig 3—1 
Hamburger S. V—Hannover 96 4—1 
A r m i n i a Hannover—Bremerhaven 1—1 
W o l f s b u r g - H o l s t e i n Kie l 2-3 
Bremen-F. C. St.Pauli Hamburg 3 - 1 
Eintracht Nordhorn—VfL Osnabrück 2—0 
Goettingen—Eimsbüttel 3—3 
Neumünster—Oldenburg 3—2 

Oberliga West 
Leverkusen—Alemannia Aachen 1—4 
Rot-Weiß Essen Borussia M.-Gladbach 5 - 2 
1 . F. C. Köln-Wuppertaler S.V. 1 - 2 
Fortuna Düsseldorf—Westfalia Herne 3—2 
Sodingen—Hamborn 07 3—1 
Borussia Dortmund—Duisburger S.V. 1—0 

Oberliga Süd 
FSV Frankfurt -Aschaf fenburg 1 - 2 
Spielv. F ü r t h - S V Reutlingen 3 - 1 
Jahn Regensburg—Eintr. Frankfurt 1—0 
S c h w e i n f u r t - 1 . F. C. Nürnberg 2-0 
VFB Stut tgar t -VFR Mannheim 2 - 1 
Kickers Offenbach—Kickers Stuttgart 1—0 
Schwaben Augsburg—1860 München 3—0 
Kar lsruhe-BC Augsburg 2 -0 

Oberliga Süd-West 
1 . F. C. Kaiserslautern—Ph.Ludwigshafen 2—2 
TUS N e u e n d o r f - V f R . Kaiserslautern 3 - 1 
F. K. Pirmasens—Engers 5—5 
Eintracht T r i e r - 1 . F. C. Saarbrücken 1-3 
Eintracht Kreuznach-VFR. Frankenthal 0-0 
Wormat ia Worms Andernach 6:0 6—0 
Tura Ludwigshafen—Mainz 05 1—4 

Fußball und Autofahren 
Folgende z w e i italienische K u r z m e l d u n g e n 
f ielen uns auf. W i r geben sie ohne K o m m e n ­
tar. Erste M e l d u n g : Wegen der schlechten 
Leistungen der Mannschaf t hat das Vereins­
d i r e k t o r i u m des FC Neapel beschlossen, den 
Spielern die zur Verfügung gestellten Autos 
z u entziehen. Die Fußballer des FC Neapel 
müssen jetzt z u Fuß gehen. — 
Zweite M e l d u n g : I n A n e r k e n n u n g der guten 
Leistungen der Mannschaft hat das Vereins­
d i r e k t o r i u m des FC Bologna beschlossen, den 
e inzelnen Spielern Autos z u r Verfügung stel­
len. D e m bekannten Internal ionalenPivatel l i , 
der i n den letzten Spielen als Torschütze über -
ragte, w u r d e n v o m Vereinspräsidenten Dal i ' 
Ära die Schlüssel eines fabr ikneuen L u x u s ­
wagens fe ier l ich überreicht. gsd-

„HerzlichenGlückwunsch . . . " 
Unliebsames Aufsehen erregte der tschechi­
sche Fußballer Kare l be im Ligaspiel Tatran 
Presov—Spartak Prag. Als der Spartak-Spieler 
He jsky einen Elfmeter verschoß, eilte Kare l 
(Tatran) vollerSchadenfreude auf i h n z u , u m 
i h n z u „beglückwünschen". Wegen eines 
Formfehlers mußte der Elfmeter wiederhol t 
w e r d e n . Diesmal führte i h n ein anderer Spie­
ler aus. W i e d e r u m landete das Leder neben 
dem Tor — u n d w i e d e r u m schüttelte Karel 
dem Unglücksraben höhnisch die H a n d . Die 
tschechische Presse verur te i l tKare ls unsport ­
l iche Handlungsweise . W e n n schon e in Spie­
ler das Unglück habe, einen Elfmeter z u ver­
schießen, so zeuge es v o n w e n i g Sportgeist, 
w e n n m a n den Pechvogel so offensicht l ich 
verspotte, w i e Kare l es getan habe. Einzelne 
Blätter schlagen vor , den u n f a i r e n Gratulan­
ten für 14 Tage z u sperren. I n der Zwischen­
zeit möge er sich m i t den ungeschriebenen 
Regeln des fußballerischen Anstandes ver­
t r a u t machen. 

Code-Ball erobert Amerika 
- S. W . - Ein neues Spiel ist die große Sport-
Mode i n den USA: Code-Ball. Es handelt sich 
dabei u m eine K r e u z u n g zwischen Golf und 
Fußball . A u f e inem Rasenstück werden 181 
„Löcher" m a r k i e r t , i n die m a n einen Ball von 
derGröße eines k le ineren Fußballs befördern 
m u ß , jedoch nicht m i t Hi l fe eines Golfschlä­
gers, sondern ausschließlich m i t dem Fuß. 
Der Er f inder des Spieles, e in A r z t aus Chica­
go namens W i l l i a m E. Code (daher der Name 
Code-Ball) ersann das Spiel z u m Zeitvertreib 
seiner Patienten. I n z w i s c h e n hat es sich weit 
über Chicago h inaus verbreitet. Man plant 
bereits die E inberufung eines „Code-Kon­
gresses", der die Spielregeln verbindl ich fest­
legen soll . A u c h ein Code-Ball-Verband wird 
demnächst gegründet w e r d e n . 

Wie Trautmann 
- P. H . - Die Frage, w e r die erfolgreichste 
Fußballmannschaft der Wel t besitzt, ist leicht 
z u beantworten . Dieser Titel gebührt unstrei­
t ig der englischen Schülermannschaft Win-
cheap County College. Dieses erstaunliche 
„Wunderteam" g e w a n n i n der abgelaufenen 
Saison sämtliche Spiele der Schüler-Liga und 
beendete die Meisterschaft m i t dem beispiel­
losen Torverhältnis v o n 179:0 (einhundert-
neununds iebz ig z u n u l l ) ! Die A n z a h l der er­
zielten Tore m a g noch einigermaßen begreif­
l i ch erscheinen. Daß jedoch der Torhüter der 
Elf, e in zehnjähriger K n i r p s , n icht ein einzi­
ges M a l h in ter sich greifen mußte , grenzt ans 
UnglaubUche. „Wo hast d u d e n n deine Kün­
ste her?", fragte m a n i h n . W o r a u f der Junge 
stolz erwider te : „Von Bernd Trautmann. Er 
ist m e i n V o r b i l d . " 

Pattys „Rezept" 
Budge Patty ist das „Enf ant terr ib le" des ame­
r ikanischen Tennissports. I n seiner Heimat 
über die kalte Schulter angesehen, hat er es 
vorgezogen, i n Paris sein Standquartier auf­
zuschlagen. Angesichts des offensichtlichen 
Mangels an Weltklassespielern denkt man 
n u n i n den USA daran, Patty eventuell ins 
USA-Daviscupteam z u berufen . M i t Hilfe des 
„Amerikaners i n Paris" soll die kostbare „Sa­
latschüssel" den A u s t r a l i e r n wieder abgejagt 
w e r d e n . Mehrere amerikanische Experten 
fragten Patty kürzlich, w i e der australische 
Spitzenspieler Lewis Hoad w o h l a m sicher­
sten z u besiegen sei. „Meines Wissens gibt es 
n u r eine einzige Methode, meine Herren" , er­
wider te Patty schmunzelnd. „Man muß den 
Matchbal l gegen Hoad g e w i n n e n , dann ist 
seine Niederlage k a u m noch aufzuhalten." 

Pointen am Rande des Sports 
E m i l Z a t o p e k : „In Melbourne werde ich 

auch die'5.000 m laufen . Es wäre für mich zu 
anstrengend, diesem Rennen v o n der Tribüne 
aus zuzusehen." 

J o e L o u i s, nachdem er als Mattenrichter 
v o n e inem m i t seinen Entscheidungen unzu­
fr iedenen 145 kg-Ringerkoloß k.o. geschla­
gen w o r d e n w a r : „Ob m a n als Boxer oder 
als Unpartei ischer k . o. geht, ist egal. Haupt­
sache, der K. o. w i r d bezahlt." 

T o n i S a i 1 e r , nachdem er den Ehrenab­
stoß be im Fußballänderkampf Frankreich-
Österreich ausgeführt hat te : „Mir kribbelt's 
schrecküch i n den Beinen. A m liebsten tat' ich 
auf d e m Rasen bleiben u n d mitspül'n." 

Der bekannte Iharos-Trainer M i h a l y 
I g l o i ü b e r die begabte junge 800 m-Läufe-
r i n I lona M o r o s z : „Man w i r d bestimmt bald 
v o n i h r sprechen, d e n n sie ist genau so schnell 
w i e hübsch!" 

E i n Mannschaftskamerad über den wegen 
seiner Vergeßlichkeit berühmten irischen 
Rugby-Internationalen O'Reil ly: „Er vergißt 
alles-daheim die Weste, im Büro den Füllhal­
ter i m Flugzeug den Kof fer u n d i m Hotel den 
Reisepaß. N u r den Ball auf dem Spielfeld 
n i m m t er glücklicherweise i m m e r m i t . " 

Der französische Radrennfahrer J e a n R o -
b i c über die mißglückte Sechstage-Premiere 
des Paares Kübler-Koblet : „Wenn zwei das­
selbe fahren , ist es n i c h t dasselbe." 

Box-Exweltmeister Jack D e m p s ey:„Mein 
Lebensziel ist, e inen neuen Boxer z u entdek-
k e n , z u t ra in ieren u n d z u r Schwergewichts-
Weltmeisterschaft z u führen." 

DFB-Vors i tzenderDr .Peco B a u w e n s z u 
den Gerüchten v o n seinem bevorstehenden 
Rücktritt : „Kein Kapitän verläßt sein Schiff, 
bevor n icht alles geordnet ist ." 
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_ BONN. Im Verlauf eines Interview er-
klärte der Außenminister Dr. Heinrich von 
Brentano, er beabsichtige nicht mit der Sow­
jetunion Gespräche über die deutsche Wie­
dervereinigung zu führen. Die deutsche Re­
gierung habe wohl die Absidit, Rußland ih­
ren Standpunkt klarzumachen und zwar über 

i normalen diplomatischen Weg. 

— P A R I S . General Gruenther, der von sei­
nem Posten als alliierter Oberkommandie­
render in Europa zurückgetreten ist, erklärte, 
er habe noch keine festen Vorsätze bezüg­
lich seiner weiteren Betätigung. In den U S A 
rechnet man mit der Kandidatur Gruenthers 
für die Präsidentschaft, auf Seiten der Demo­
kraten. 

NATO=Flottenmanöver 
im Mittelmeer 

NEAPEL, (ep) Seit dem 11. A p r i l f i n d e n i m 
Mittelmeer bis z u m 20. die bisher größten Flot­
ten-und Luftwaffenmanöver der NATO z u r 
Erprobung v o n Geleitschutz u n d Sicherung 
der Transportlinien i m Mittelmeer statt. Mehr 
als 60 Kriegsschiffe aus 6 Mitgliedstaaten 
[Frankreich, Großbritannien, Griechenland, 
Italien, Portugal, Türkei u . USA) n e h m e n teil . 
Die Manöver stehen unter der iLeitung v o n 
AdmiralSir G u y Grantham, dem K o m m a n ­
deur der NATO-Streitkräfte i m Mittelmeer. 
Es ist das erste M a l , daß auch portugiesische 
Streitkräfte i n ein alliiertes Manöver i m M i t ­
telmeer eingeschaltet s ind. Vom Bundesver­
teidigungsministerium n e h m e n Generalleut­
nant Heusinger, Konteradmira l Wagner, Ge­
neralmajor Legeier u n d Kapitän zur See 
Gaul an Bort des USA-Flaggschiffs „Newport 
News" als Beobachter tei l , v o m 15. bis 19. A p r i l 
auch Generalleutnant Speidel u n d Vizeadmi­
ral Rüge 

Terramycin fördert 
Gewichtszunahme 

NEW YORK (AD). Winzige Beigaben v o n A n ­
tibiotika haben bei Rindern z u erhöhter Ge­
wichtszunahme bei verr ingerter Futtermen­
ge geführt, w i e Wissenschaftler v o n „Charles 
Pfizer&Co.", einer f ührendenMedikamenten-
firma, kürzlich vor e inem Forum a m e r i k a n i ­
scher Chemiker mit te i len k o n n t e n . Rinder, 
die im Tag weniger als e in Zehntel G r a m m 
Terramycin erhielten, n a h m e n 14 % rascher 
an Gewicht z u als Tiere einer Vergleichsgrup­
pe, obzwar diese u m r u n d 12 % m e h r Futter 
erhielten. 

Handelte es sich bei dem genannten Ver­
such u m Experimente m i t erwachsenen Tie­
ren (52 Stiere), so besch äf tigte sich eine zweite 
Versuchsreihe m i t einwöchigen Kälbern. 
Zehn dieser Kälber erhielten z u ihrer N a h ­
rung eine Beigabe v o n etwa 7*oo% Terramy­
cin, während die zehn Tiere der Vergleichs­
gruppe k e i n A n t i b i o t i k u m erhielten. Nach 12 
Wochen zeigten die Kälber, die T e r r a m y c i n 
erhalten hatten, gegenüber den anderen Tie­
ren ein u m r u n d 21 % höheres Gewicht. Die­
ses Resultat ist n icht zuletzt deshalb so be­
achtlich, als die Qualität des verabreichten 
Antibiotikums ja äußerst m i n i m a l war . 

Aureomycin 
zur Fleichkonservierung 

WASHINGTON (ad). I n Washington fand 
kürzlich die erste internationale Konferenz 
über die Verwendung vonAnt ib io t ika i n der 
Landwirtschaft statt, an der führende ame­
rikanische und ausländische Wissenschaftler 
teilnahmen. Dabei wurde vor allem auf eine 
neue interessante Verwendungsmöglichkeit 

für die „Wunderdroge" Aureomycin hinge­
wiesen. Dr. Deatherage, ein Binochemiker der 
Universität von Ohio, legte dar, daß Aureo­
mycin als Konservierungsmittel für Schlacht­
vieh verwendet werden hann — eine Fest­
stellung, die vor allem für jene Länder und 
Gegenden von Interesse ist, i n denen die nor­
malen Konservicrungsmethoden(Kühlschrän-
ke, Tiefkühlung und ähnliches) wenig ent­
wickelt sind. Da Aureomycin die Tätigkeit 
von Bakterien hemmt, verzögert es auch den 
Verwesungs- und Fäulnisprozeß, dem Fleisch 
normalerweise ausgesetzt ist. Rinder und 
Schafe erhalten zu diesem Zweck wenige 
Minuten nach der Schlachtung eine Aureo-
mycin- In jekt ion i n die Halsschlagader, Klein­
vieh und Geflügel w i r d i n einer aureomycin-
haltigen Lösung gebadet. 

Die neue Methode wäre vor allem für die 
großen fleischproduzierenden Gebiete Süd­
amerikas, Asiens und A f r i k a s von Bedeu­
tung, aber selbst dort, wo ausreichendeKühl-
einrichtungen zurVerfügung stehen, könnten 
durch Verwendung von Aureomycin die i m ­
mer noch erheblichen Verluste verringert 
werden, die derzeit für die Fleischkonser­
venfabriken unvermeidlich sind. 

Grace Kelly und das runde Leder 
- L.R. - Einfacherais Fürst Rainier m. v o n 
Monaco u n d Grace Ke l ly k a n n m a n es als 
Zuschauernichtmehrhaben. W e n n dasBraut-
u n d künftige Ehepaar i n Monaco einem Fuß­
ballspiel b e i w o h n e n w i l l , b raucht es sich n u r 
an ein Fenster des fürstlichen Palastes z u stel­
len. M i t e inem Fernglas k a n n m a n sogar die 
einzelnen Maschen i n den Tornetzen unter­
scheiden. Die Frage ist al lerdings,ob die künf­
tige Fürstin v o n Monaco v i e l für den Fußball 
übrig hat. Als künftige Landesmutter des 
k le inen Fürstentums w i r d Grace jedoch gut 
daran t u n , rechtzeitig i h r Herz für das r u n d e 
Leder z u entdecken. I n Monaco ist Fußball 
T r u m p f — u n d w e r diese große Liebe der 
Monegassen teilt, hat bei i h n e n i m v o r h i n e i n 
gewonnenes Spiel. 

Ziehung der 
Wiederaufbau-Anleihe 

ST.VITH. Bei der 436. Z i e h u n g der Wieder­
aufbauanleihe k a m die Obligation Serie 3.211, 
N r . 378 m i t e inem G e w i n n v o n 1 M i l l i o n Fr. 
heraus. 

Die anderen Obligationen derselben Serie 
s ind m i t 1.000 rückzahlbar. 

Keine Zeitung kann Ihre berechtigten Belange so ver« 

tretenr wie die bodenständige Zeitung Ihrer Gegend, die 

S T . V I T H E R Z E I T U N G 

Höflichkeit in allen Lebenslagen 
Von L. F e l i x , London 

Es soll außerordentlich schwierig sein.inEng-
land einen Grobian zu f inden. C y r i l Bond, 
wegen Hehlerei verurtei l t , entwich i m No­
vember aus dem berühmt-berüchtigten Ge­
fängnis von Dartmoor und wurde i n Corn­
w a l l wieder festgenommen. Bei seiner Ver­
haftung hinterließ er eine unbezahlte Rech­
nung über 15 Schillinge (etwa 110 Fr.) für 
eine Nacht Logis. M r . Tom Lockett, der von 
der wahren Identität seines Gastes keine A h ­
nung gehabt hatte, schrieb als gewissenhafter 
Pensionsinhaber diesen Betrag natürlich als 
uneinbringlich ab. Das war übereilt; denn 
dieser Tage erhielt er aus dem Gefängnis ei­
nen Postscheck über 15 Schillinge mi t einem 
Brief seines Schuldners C y r i l Bond: „Ich ent­
schuldige mich hiermit für etwaige Unan­
nehmlichkeiten, die ich Ihnen möglicherweise 
verursacht habe, u n d ich hoffe, Sie werden 
die vielleicht unnötigen Lügen verzeihen, zu 
den enmch die Situation zwang. Ich schätze 
die mir von Ihrer Mutter und Ihnen während 
meines kurzen Aufenthaltes bewiesene 
Freundlichkeit und ich hoffe, daß ich eines 
Tages Gelegenheit haben werde,sie i n vol lem 
Maße vergelten zu können". N u n fragt sich 
M r . Lockett, ob das ein höflicher Dank oder 
eine höfliche Drohung ist — aber höflich ist es 
auf jeden Fall. 

Den Hehler gestohlenen Gutes trennt vom 
Boots-Captain des altberühmten Tr in i ty -Col ­
lege zu O x f o r d ein tiefer A b g r u n d ; doch Höf­
lichkeit überbrückt selbst diesen. M r . Frede­
rick Carl Glanville Bradley ist nicht nurBoots-
Captain des Trinity-College, sondern auch 
Präsident des Trinity-College-Dining-Clubs 
namens „Claret-Club". Nach einem Diner, 
bei dem man möglicherweise auch dem Club-
Namen zu Ehren einigen Ciaret getrunken 
hatte, kam man um 2 Uhr früh zu dem Ent­
schluß, dem Dekan Cooper einen Höflich­
keitsbesuch abzustatten „mit der Aussicht 
auf ein kleines, unfreiwil l iges Mitternachts­
bad" . Bedauerlicherweise war der Herr Pro­
fessor (viellecht w e i l zwei Uhr früh doch 
stark nach Mitternach ist) schon i m Bett u n d 
begrüßte die Anregung keinesfalls mi t Be­
geisterung, fand auch vielleicht die Jahres­
zeit etwas unpassend zum Baden i m Freien — 
wer weiß? Die Mitglieder des Claret-Clubs 
waren stark enttäuscht u n d verliehen ihrer 
Enttäuschung „etwas zu k r a f t v o l l " Ausdruck, 
als sie den ungastlichen Professor verließen, 
kamen aber später mi t jubelndem Optimis­

mus zurück, u m ihn nochmals aufzufordern, 
sich ihnen doch anzuschließen. Sie wurden 
„dringend gebeten", ihn zu verlassen. 

Ein Mitg l ied des Clubs borgte übrigens ei­
nen Wagen, der dem Vorsitzenden des Col­
lege gehörte, und fuhr darin einen Clubgast 
heim. M r . Bragley verwies darauf, daß dieses 
ein „offensichtlicher A k t der Gastfreund­
schaft" war, der „sicherlich den Beifall aller 
Beteiligten" f inden werde. „Der gute Sama­
r i t e r " fuhr seinen Freund heim und brachte 
den Wagen ordnungsgemäß zurück. 

Es scheint nun, daß durchaus nicht alle Be­
teiligten m i t M r . Bradley einig waren, daß 
die Mitglieder des Claret-Clubs lobesam ge­
handelt hätten, denn der Vize-Präsident er­
hielt von den Universitätsbehörden eine 
Geldstrafe von drei Pfund aufgebrummt, 
während M r . Bradley selbst, der Präsident 
des Clubs, auf unbestimmte Zeit von der 
Universität verwiesen wurde. Die gestren-
genHerren werden dabei heimlich geschmun­
zelt und an ihre eigene Jugend gedacht ha­
ben, aber auch dem höflichen Verurtei l ten 
w i r d die Sache keinen großen Kummer ma­
chen, hat er doch erst neulich den kleinen 
Betrag von 50 000 Pfund geerbt, was i m ­
merhin fast sieben M i l l i o n e n Fr. ausmacht. 

Ausländische Währungskurse 
Offizielle Wechselkurse 

100 Französische Fr. 14,145 14,215 
1 Schweizer Fr. 11,3665 11,4165 
1 USA-Dollar 49,815 50,015 
1 D - M a r k 11,879 11,929 
1 H o l l a n d . Gulden 13,095 13,145 
1 Engl . Pfund 139,41 139,91 

100 I ta l . L ire 7,93875 7,97875 

K u r s e des freien Devisenmarktes 

100 Französische Fr. 12,25 12,55 
1 Schweizer Fr. 11,55 11,75 
l USA-Dollar 49,60 50,20 
1 D - M a r k 1175 11,95 
1 Hol land . Gulden 12,95 13,15 
1 Engl. Pfund 133,- 435,-

100 I ta l . L ire 7,80 7,97 
6 Österr. Schill ing 1,89 1,95 

Die erste Kurszahl gi l t für den A n k a u f , die 
zweite für den Verkauf . 

Punkt fOr Punkt perfekt 

»Billig ist nur 
das Teure« 
deshalb sollten auch Sie sich die 

Vorteile sichern, die Bi-Strümpfe 

Ihnen bieten. 

Sie sind allein zu haben im M o ­

dehaus 

Agnes Hilger / St.Vith 
R A T H A U S S T R A S S E 

Bevorzugen Siefür 

Ihre Fotos : 

»rido-Alben« 
i n Buchform u n d ande­

r e n M o d e l l e n . > r i d o -

Pex«, das Buchalbum m i t 

den s e l b s t k l e b e n d e n 

Blättern. (Kein Befesti­

gen der Fotos m i t Ecken) 

I n reicher A u s w a h l i m 

S c h r e i b w a r e n g e s c h ä f t 

Doepgen-Bereiz 

St.Vith - Hauptstraße 58 

T R A U E R D R U C K S A C H E N LIEFERT DJE 

B U C H D R U C K E R E I D C E P G E N ST.VITH 



• 
: • • : Zur heiligen Kommunion! 

empfehlen wir unsere reiche Auswahl in Herren- und Knabenanzügen. 

Wir bürgen für Qual i tät und Preis. Besuchen Sie uns unverbindlich. 

Sie werden überrascht sein. 

Beim Einkauf eines Herrenanzuges oder Gabardinemantels erhal­
ten Sie ein prakt. Geschenk nach Ihrer Wahl im Werte von 100,- Fr. 

Kinderreiche 5 Prozent Rabatt Auf Wunsch Bedienung im Haus 

KONFEKTIONSHAUS Karl FORT-SEELAND S T . V I T H 

Hauptstraße 78 neben der Katharinenkirche - Telefon St.Vith236 

Alleinstehender H e r r i n 
St.Vith, sucht Frau oder 

Mädchen 
m i t guten Kochkenntnissen 
für Morgens. Erbitte Ange­
bot unter No. 8804 an die Ge­
schäftsstelle. 

Ständig 

F e r k e l 
Lieferung f re i Haus. Richard 
Legros, Büllingen, Hauptstr , 
60.Telefon 42. 

Ein W u r f 5 W o c h e n alte 
F e r k e l 

z u verkaufen . Schlierbach 
Haus No. 6. 

Gummistempel 

liefert 

M . Doepgen-Beretz,St.Vith 

•OBEMUS« 
Gesang- und Gebetbücher für die Diözese Lüt­

tich. Fein- und Grobdruckausgabe. Dazu passen­

de Lederhüllen mit Reißverschluß. 

» i M H f i a n 
Hauptstraße 58 

e m m u m e n 

finden Sie eine reidihaltige Auswahl an Gesdienken, die Kindern 

wirkliche Freude bereiten! 

Schreibmappen in Leder, Füllhalter inallen Preislagen, Füllhalter­

garnituren mit Geschenkausstattung, Fotoalben, Poesiealben, 

Gebetbuchetuis in Reißverschluß, Rosenkränze, Rosenkranztäsch­

chen. 
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Mäntel , Kostüme, Gabardines, mo­

dische Blusen, Röcke, Faltenröcke, Klei­

der, sämtliche einschlägigen Artikel. 

Sommer l iche Stoffe in letzt-neuen 

Mustern I 

M O D E H A U S 

A û m m m t û m 

S T . V I T H H A U P T S T R A S S E 

Landwirte 
Schweine- u n d Kälbermehle »Becord«& 
»Hesby« bekannt u n d gefragt d u r c h ihre 
Güte u n d Preiswürdigkeit. 

Fa. A. SCHUTZ ST.VITH, Tel. 44 

Für die hl. Kommunion 
empfehle Oremus-Gebetbücher für die 
Diözese Lüttich, Credo-Gesang- u n d Ge­
betbücher, Schott-Meßbücher für alle 
Tage des Jahres, K o m m u n i o n - Ge­
schenkart ikel , R o s e n k r ä n z e , Rosen­
k r a n z - E t u i s , K o m m u n i o n - G l ü c k ­
w u n s c h k a r t e n u n d Bildchen m i t Auf ­
d r u c k , große u n d kle ine Hei l igenfigu­
r e n , H a n g - u . Stehkreuze, Weihwasser­
kesselchen, weiße L i l i e n , Poesie, Foto-
u n d Briefmarkenalben, Qualitäts-Füll­
halter, Füllbleistifte. 

Buchhandlung Wwe. H.Dcepgen 
S T . V I T H , K L O S T E R S T R A S S E 

Beim Einkauf eines neuen Kor­

setts verlangen Sie nur d. Marke 

P.W. 
Erhältlich in den neuesten Mo­

dellen und in allen Preislagen 

im Textilhaus 

AGNES mmm 
ST.VITH - gegenüber der Katharinenkirche 

Eine Brücke zum Erfolg 
i s t e i n e A n z e i g e in d e r 

T.TITIB1 M I H I 


